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Expedition: Pertenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Mittwoch den 3. Februar 1858. 


par piſche⸗ Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börje vom 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 3. Prämien⸗Anleihe 113% G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 8. Commandit⸗Antheile 106% G. Köln⸗Minden 
148% G. Alte Freiburger 117 G. Neue 3 113 G. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 143% G. Oberſchleſiſche Lt. B. 132 B. Oberſchleſiſche Litt. C. —. 
Wilbelms⸗Bahn 57 G. Rheiniſche Aktien 97 G. Darmſtädter 101% B. 
Deſſauer Bank Aktien 55 B. Oeſterreichiſche Kredit⸗Attien 121% G. 
Deiterr. National⸗Anleihe 82½ G. Wien 2 Monate 95% G. Ludwigshafen: 
sad 143% G. Darmſtädter Zettelbank 90 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 55% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 203 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
75% G. — Aruhaltend ſteigend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 30. Jan. Die Arbeiten am Tunnel des Mont Cenis werden trotz 
der Strenge der Jahreszeit mit Eifer fortgeſetzt. Dreißig Meter des ausge⸗ 
ſprengten Ganges ſind bereits mit Holz bekleidet. Hier herrſcht fortwährend 
große Kälte. Bei Aleſſandria iſt der Tanaro feſtgefroren. 

urin, 31. Januar. Die „Opinione“ ſchreibt, daß das Miniſterium den 
Kammern einen Geſetzentwurf über eine Aenderung des Preßgeſetzes vorzu⸗ 
legen beabſichtige, wonach Anklagen wegen Belobung politiſcher Meuchelmorde 
und Attentate auf fürſtliche Perſonen den Schwurgerichten entzogen werden. 

Florenz, 31. Jan. Der „Monitore Toscano“ ſtellt mit Beſtimmtheit in 
Abrede, daß Pierri irgend einer Lehranſtalt in Toscana angehört habe. 

Genua, 30. Jan. Die erſten Koloniſten, welche die italieniſche Niederlaſ⸗ 
1 am Fluſſe Tecolutlan in Mexico gründen ſollen, haben vorgeſtern den 

ed, fl. Fan. Der € t 
31. Jan. Der Seidenmarkt in dieſer Woche war ſehr belebt. 
Breite dänſig ſind von bedeutendem Umfange und gehen ae „ieh ftatten. 


Geld ift die Loſung. ö 

Wie wir heut aus Berlin erfahren, hat der berliner Magiſtrat nicht 
umhin gekonnt, den Mitgliedern des verſammelten Landtags den Zu⸗ 
tritt zu der von ihm errichteten Tribüne (am 8. Februar) nur gegen 
Eintrittsgeld zu geſtatten! 

Die Vertreter des Landes werden den übrigen Landeskindern gleich 
geſtellt, nur bekommen ſie es etwas billiger. 

Ob ſie von der ihnen gegönnten Preis-Ermäßigung Gebrauch 
machen werden? 

Das engliſche Parlament wird zu allen öffentlichen Feſtlichkeiten mit 
krößter Rücksichtnahme eingeladen, und jeder Mangel derſelben findet 
ſrengſte Rüge; gewiß, weil man erwägt, daß jedes Feſt feine eigene 
Bed ug die die Anweſenheit der konſtituirten Körperſchaften erhöht. 

Der Magiftrat von Berlin ſcheint anderer Meinung zu fein, obwohl 
gerade die Natur des Feſtes, deſſen Feier am 8. Februar dort bevorſteht, 
eine mindeſtens nicht geringere Rückſichtnahme gebietet. N h 

Wir find überzeugt, daß, wenn dort ein lediglich lokales Feſt 
gefeiert würde, man es für eine Pflicht der Gaſtlichkeit erkennen 
würde, den Mitgliedern des Landtags durch freundliche Einladung ſeine 
Hochachtung zu bezeigen. 

Aber an einem Feſte, an welchem das ganze Land mit freudigem 
Jubel Theil nimmt, oll die Repräſentative dieſes ganzen Landes in die 
Kategorie gewöhnlicher Neugieriger geſtellt werden, und — Geld die 
Loſung ſein? 5 


Breslau, 2. Februar. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Privat⸗Korreſpondenz macht auf ein intereſſantes Moment aufmerkſam, 
welches in den bevorſtehenden Empfangs⸗Feſtlichkeiten bedeutſam hervor: 
treten wird: auf das Vertrauen, welches dem Ausdruck der feſtlichen 
Begeiſterung die freieſte Bewegung gönnt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen ſoll Höͤchſtſelbſt von 
London aus in dieſer Beziehung beſtimmend eingegriffen haben. 

Die Anträge der däniſchen Fortifikations⸗Kommiſſion, welche, wie 
bekanut, dem Reichsrathe vorgelegt ſind und 15 Millionen in Anſpruch 
nehmen, geben der „N. Pr. Z.“ zu einer ſehr ſachgemäßen Bemerkung 
Veranlaſſung, indem ſie darauf hinweiſt, daß etwa abgeſehen von der 

efeſtigung Kopenhagens, alle andern projektirten Befeſtigungswerke 
anewerte, düppeler Schanzen u. |. w.) offenbar einzig und allein 
969 % an and n Reichsraths nicht zu zweifeln iſt, ſo 
2 i el 7 
wird die Folge 3 * Bundesſtaat, d. h. Holſtein und 
Bund % feinen Beitrag zu den Laſten dieſer gegen den deutſchen 
en üchteten Befeſtigung liefert. g 
dennoch beutigen pariſer Nachrichten zufolge. 
dem G0 freilich nur mit ſchwacher Majorität, n 
Di eſetze gegen die Verdächtigen gegeben; gleichviel. Seuro⸗ 
gi Adreſſe des 82. Regiments, welche eine unmittelbare Bedro⸗ 
ng Englands in ſich schloß, findet jetzt in der engliſchen Preſſe eine 
ſehr herbe Kritik, 
1 „Lord Cowley — ſo meint die „Daily News“ — werde hoffent⸗ 
ich nicht unterlaſſen, von der Veröffentlichung der Adreſſe im „Moni 
teur“ einige Notiz zu nehmen. Die der Adreſſe des 82. Regiments 
ertheilte amtliche Sanktion iſt ein offener Schimpf gegen England“. 
Der „Advertiſer“ fordert ſogar, daß der Premier Miniſter Englands 
nicht nur einen ſofortigen unbedingten Widerruf, ſondern eine aus⸗ 
und nachdrückliche Rüge der beleidigenden Aeußerung fordere. 
Ein pariſer Brief der „B. B.- u. H.⸗3.“ ſpricht von einem Plane 
des dortigen Credit mobilier, welcher auf eine Wiederaufnahme des 
ſchon vielfach auf das Tapet gebrachten Planes: Cuba den Spaniern ab: 
zukaufen, hindeutet. Andererſeits meldet der waſhingtoner Korreſpondent 
ar „Independance“, daß zwiſchen Comonfort, dem jetzigen Diktator 
non Merito und dem Präſſdenten von Nordamerika Unterhandlungen 
m Gange ſind, um von Mexiko die Landenge von Tehuantepec, oder 
ondra, oder Unter⸗Kalifornien, oder auch alle drei zu kaufen. 
TU wie weit dieſe Pläne ſchon in nächſter Zeit in Erfüllung gehen 
in a läßt ſich wohl nicht beſtimmen; aber wahrſcheinlich ift es immer: 
— Comonfort bei der Nothwendigkeit, Geld zu beſitzen und der 
glichkeit, es durch Steuern oder Anlehen aufzutreiben, auf den 
u einer ſtückweiſen Veräußerung eingeht, zumal die jetzigen Ver: 
5 


hat der Staatsrath 
ſeine Zuſtimmung zu 


handlungen in Waſhington beweiſen, daß Bruder Jonathan ſich immer 
noch eine andere Handhabe bewahrt, um feinem Expanſions⸗Bedürfniſſe 
Folge zu geben. 


Preuſ en. a 

9 Berlin, 1. Februar. Was in der Feier des 8. Februar einen, 
wie mich dünkt, rein und hervorſtechend politiſchen Charakter bildet, 
das iſt das Vertrauen, mit welchem man dem Ausdrucke der Volks⸗ 
empfindungen keine jener Schranken auferlegen will, welche ſonſt als 
unerläßliche Vorſichtsmaßregeln ſchon bei jeglicher Maſſenanhäufung 
gelten. Alles polizeiliche Auftreten ſoll, das iſt wiederholt und nach⸗ 
drücklichſt verſichert, nur der möͤglichſten Erleichterung und Beförderung 
des fhaulufigen Verkehrs dienen. Es iſt ein Experiment des engliſchen 
Straßen⸗Feierlebens, das Berlin an dem Tage machen wird, und das 
engliſche Beiſpiel iſt, ſo glaubt man, dabei ſogar ein unmittelbar maß⸗ 
gebendes geweſen. Der Prinz von Preußen ſelber hat den 
entſchiedenen Anſtoß dazu gegeben, und es finden ſich einzelne 
komiſche Exemplifikationen der überraſchten Ungelenkigkeit, mit der man 
das hohe Beiſpiel denn doch nicht allzu ausſchweifend verſtehen will. 
Der Prinz, der ſchon vor einigen Wochen die Erlaubniß unbedenklich 
gegeben, die Opernplatztribüne bis dicht vor die Seitenfenſter ſeines 
Palaſtes fortzubauen, hat dem Schlächtergewerk, als dieſes ihm ehrer⸗ 
ietigſt etliche Verlegenheit über die zu der Berittenheit ſchickliche oder 
doch hergebrachte Bewaffnung vortrug, ſofort die Erlaubniß gegeben, 
im Zeughauſe nach vollem Belieben ſich in krummer oder gerader 
Wehr und Waffe umzuthun und zu verſehen, was indeß nicht bin- 
derte daß den zu Fuß ziehenden Gewerken bei ſpäterer Vorberathung 
der ſtädtiſche Kommiſſar ſeine ernſthaften Bedenken gegen die alte Zier 
des dreieckigen Hutes und des Degens nicht verhehlte. Man rekurrirte 
in nicht gerade fanfter Stimmung an den Polizei⸗Präſidenten, der ſofort 
die vollſte Freiheit des Koſtüms zuſagte und verbürgte. In gleichem 
Inſtanzenzuge wurde das Recht der Gewerke, nach dem Zuge durch's 
Schloß mit voller Muſik und in der Feſtreihe durch die Stadt nach 
den Gewerkshäuſern ziehen zu dürfen, angefochten und erfochten. — 
Auch die Fahnenſchwenker haben ihr Daſein glorreich behauptet. Es 
iſt das ariſtokratiſche Vorrecht einiger Gewerke, bei Feſtaufzügen ihre 
Kunz von der Roſen und Kyaw in öffiziellen Perſönlichkeiten an der 
Spitze ſchreiten zu ſehen, welche den Ernſt der feierlichen Begehung zwar 
weniger durch ſcherzhafte Redewendungen, Mannigfaltigkeit, als durch die 
ergötzliche zweckloſeſte Rührigkeit aller leiblichen Gliedmaßen zu unter⸗ 
brechen und zu erheitern beſtimmt ſind. So tanzen ſie denn, ehrbar 
und ausgelaſſen, vor dem Zuge, ihre Waffe, kurze Fahnen, in den 
künſtlichſten Verſchlingungen durch Arme und Beine windend und ſchließ⸗ 
lich in ſtaunenerregendem Wirbel in die Lüfte entſendend und wieder— 
fangend. Ihr Anzug iſt den gymnaſtiſchen Bedingungen entſprechend: 
bequeme Pluderhoſen, kurze Wämſer, das Barett mit wallender Feder 
feſt auf dem Kopfe. Und ſo wollen ſie denn auch der Prinzeß Royal 
ihren nationalen Gruß in unerhörten Schwungproben darbringen. An 
der Reſpektabilität deſſelben zweifelte der ſtädtiſche Kommiſſar. Sollte 
man nicht das veraltete Poſſenſpiel jetzt bei fo guter Gelegenheit für 
immer zu den kulturhiſtoriſchen Akten legen, meinte er. Können wirs 
auch entbehren, antworteten die Meiſter, unſre Tauſende von Geſellen 
nehmen das ganz ernſthaft, ihnen iſt der Fahnenſchwenker ein beſonders 
geachteter Mitgeſelle, keineswegs ein Hanswurſt. Nun, ſo wäre doch 
wohl wenigſtens es zu erreichen, replicirte der Erſte, daß ſich beregte 
Anachronismen fortan in anſtändiger bürgerlicher Feiertracht zeigten? 
Ein anonymer Griffel übernahm die Antwort. Wenige Minuten dar⸗ 
auf wanderte ein Blättchen durch den lächelnden Kreis, das den „Fah⸗ 
nenſchwenker, wie er von Einem hochloͤblichen Magiſtrat vor Einem 
wohllöblichen Zimmergewerk gedacht wird“ zur leibhaftigen Anſchauung 
brachte. Ein junger Mann nach der Mode, Frack, Hoſe, Hut, eifrig 
in ſeinem Amtsberufe. Eben jagt die Fahne unter dem gehobenen 
Beine durch, einen durchbohrten Feackflügel an ihrem Stocke nachſchlei⸗ 
fend und mit der Spitze ſich in den pariſer Schmuck des herabgebück⸗ 
ten Kopfes vertiefend, während eine Aſomptote der inexpreſſibelſten 
Natur langſam aber unwiderruflich an der geſpannten Hinternaht des 
Beinkleides ſich hinzeichnet. Pluderhoſe und Barett waren und ſind 
Ye ne 1 Und a kleinen Gefechte und Siege 
elfen dem Feſtesſinn erſt zu ſeinem ſpecifiſch berlini opu⸗ 
küren ee ſt z ch berliniſchen, zum pop 

== Berlin, 1. Februar. ‚Der Umfang unſerer Tele: 
grapben: Verwaltung wächſt in ſteter Steigerung ſowohl in Be⸗ 
zug auf die Ausdehnung des Telegraphen⸗Netzes als auch in Bezug 
auf die Beförderung telegraphiſcher Depeſchen. In der zweiten Hälfte 
des letzten Quartals vorigen Jahres wurden neue Telegraphenlinien 
auf der Strecke zwiſchen Frankfurt a. O. und Kreuz mit Vereins⸗ 
Telegraphen⸗Stationen zu Küſtrin und Landsberg a. W., von Memel 
zur ruſſiſchen Grenze zwiſchen Nimmerſatt und Polangen zur Verbin: 
dung mit einer ebenfalls neu angelegten über Libau And Mitau nach 
Riga führenden ruſſiſchen Telegraphenlinie, und von Stolpe nach 
Danzig als Fortſetzung der koͤslin⸗ſtolper⸗Linie gebaut. Neue Leitungen 
ſind angelegt worden: auf der Strecke von Dirſchau bis Elbing, von 
Gumbinnen nach Memel und von Görlitz über Liegnitz nach Breslau 
je eine und zwiſchen Elbing und Gumbinnen zwei. Die bisher in 
Dirſchau beſtandene Telegraphen⸗Station iſt ſeit dem 1. Dezember auf⸗ 
gehoben worden. Die Einn ahmen aus den Gebühren für Beförderung 
telegraphiſcher Depeſchen beliefen ſich in verfloſſenen Jahre auf mehr 
als 600,000 Thlr. und hatten eine Erhöhung von ca. 100,000 Thlr. 
gegen das Vorjahr erfahren. Für dieſes Jahr ſind dieſelben auf mehr 
als 700,000 Thlr. veranſchlagt worden. Die Ausgaben werden dagegen 
etwas über 460,000 Thlr. betragen. Es würde ſich mithin ein 
Ueberſchuß von 240,000 Thlr. herausſtellen, wovon 200,000 zu neuen 
Telegraphen⸗Anlagen verwendet werden ſollen. Durch die neuerdings 
zu Stuttgart in einer Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins beſchloſſene weitere Abſtufung der telegraphiſchen Depeſchen und 


der Gebührenſätze für dieſelben wird vorausſichtlich eine Verminderung 
der Einnahme nicht entſtehen, da die Gebührenſätze im Uebrigen eine 
Herabſetzung nicht erlitten haben. Die Verwendung eines Theiles des 
Ueberſchuſſes iſt von der Zuſtimmung des Finanzminiſters abhängig, 
da die Praxis, daß die Telegraphen⸗Verwaltung nach eigenem Gut⸗ 
dünken mit ihren Ueberſchüſſen verfuhr, ſeit einiger Zeit aufgegeben 
worden iſt. Wie in allen übrigen Verwaltungszweigen es der Fall 
iſt, muß auch die Telegraphen⸗Verwaltung ihre Einnahmen in die allge⸗ 
meine Staatskaſſe liefern, aus welcher ſie dagegen wieder die Mittel 
zu ihren Ausgaben erhält. Der diesjährige Staatshaushalts⸗Etat ſetzt 
an: für Anſchaffung und Inſtandhaltung der Apparate 15,630 Thlr., 
für Unterhaltung der Werkſtaͤtten 500 Thlr., für Beſchaffung und 
Unterhaltung der Batterien 2,670 Thlr., für Inſtandhaltung der Lei⸗ 
tungen 71,500 Thlr. x. Das Perſonal der Telegraphen⸗Verwaltung 
beſteht zur Zeit bei der Direktion aus drei Direktoren, einem techniſchen 
Aſſiſtenten, 19 Büreau⸗ und Rechnungsbeamten und 4 Kanzliſten ꝛc., 
bei den Telegraphenlinien aus 9 Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektoren 8 
Telegrapen⸗Inſpektoren, 95 Telegraphen⸗Sekretären, 218 Ober⸗Tele⸗ 
raphiſten, 157 Telegraphiſten ꝛc. f 
g Ihre Majeſtäten der König und die Königin beſuchten heute 
Mittag unſere Stadt. Sie kamen zum potsdamer Thore herein und 
fuhren aus dem brandenburger Thore nach Charlottenburg zurück. 

Heute haben hier die vierzehntägigen Landwehr⸗Uebungen der Schif⸗ 
fer begonnen, welche die Vergünſtigung genießen, zu denſelben im 
Winter berufen zu werden, wo die Schifffahrt jedesmal ruht. 

Berlin, 1. Februar. [Feſtvorbereitungen.] Wir meldeten 
kürzlich, daß die jüngere Kaufmannſchaft den anerkennungswürdigen 
Gedanken verfolge, das Andenken an den 8. Februar durch die Stif- 
tung einer Alterverſorgungs-Anſtalt für Handlungsgehilfen 
dauernd zu begründen. Wir konnen heute von einem gleichen Plane 
Mittheilung machen, der aus dem Schooße der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft hervorgegangen und, kaum laut geworden, ſich bereits eines außer⸗ 
ordentlichen Anklanges erfreut. Die Aelteſten haben den Mitgliedern 
der Kaufmannſchaft den Vorſchlag gemacht, ein Aſyl für unverſchuldet 
mittellos gewordene Handelsleute und für deren Familien unter der 
Bezeichnung: „Friedrich Wilhelms⸗ und Victoria⸗Stiftung“ ins Leben 
zu rufen. Die Mitglieder des Aelteſten⸗Kollegiums haben die an der 
Börfe aufliegenden Liſten durch reiche Beiträge eröffnet. Herr Geh. 
Kommerzienrath Conrad, der, wie viele ſeiner Kollegen, die Summe 
von 500 Thlr. gezeichnet, hat ſich gleichzeitig zu einem Beitrage von 
10,000 Thlr. erboten, ſobald der Bau des Aſyls beginnen werde. 
Die Summe der unbedingt gezeichneten Beträge betrug heute am Schluß 
der Börſe ſchon mehr als 7000 Thlr. (B.- u. H..) 

— Das Hochzeitsgeſchenk, welches die Stadt Stettin dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm verehren wird, beſteht der „St. Z.“ zufolge in einer 
33 Fuß hohen und circa 60 Pfd. ſchweren filbernen Fruchtſchale als 
Tafelaufſatz zum Werthe von 3500 Thlr. Die Hauptſchale ruht auf 
einem reich verzierten Fuße, aus der Mitte derſelben erhebt ſich ein 
Säulenſchaft, der eine zweite kleinere Schale trägt und welcher drei 
Niſchen enthält, in denen man aus maſſivem Silber die allegoriſchen 
Figuren des Handels, der Induſtrie und Schifffahrt erblickt. Das 
Ganze frönt die maffive allegoriſche Figur der Stadt Stettin. Dieſelbe 
beugt ſich über die vereinigten Wappenſchilder Preußens und Großbri⸗ 
tanniens und umwindet ſie mit einem Roſenkranze. Die Arbeit wird 
von Sy und Wagner in Berlin ausgeführt. — Die pommerſche 
ökonomiſche Geſellſchaft wird ein prachtvolles, der ſtettiner In⸗ 
duſtrie entſtammendes Sopha ſchenken. g 

— Das Ehrengeſchenk, welches die Provinz Sachſen, als ſolche, 
für Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm beſtimmt hat, beſteht in einem von dem Hofjuwelier 
Friedeberg u. S. zu Berlin gefertigten Kunſtwerke von gediegenem 
Silber. Daſſelbe ſtellt die Verherrlichung des königlichen Hauſes und 
des vaterländiſchen Heeres bildlich dar. Es ſind daran die Wappen 
der einzelnen Landestheile, aus denen die Provinz Sachſen gebildet 
wird, umſchlungen von dem ſächſiſchen Rautenkranze, angebracht, und 
geeigneten Orts die Namen der betheiligten Kreiſe in erhabener Schrift 
verzeichnet. Die Ueberreichung dieſes Ehrengeſchenks wird bald nach 
dem Einzuge des neuvermählten Fürſtenpaares in Berlin, muthmaßlich 
den 12. Februar, erfolgen. 8 3 | 

(N. Pr. 3.) Den Mitgliedern beider Häufer des Landtages ift 
bekanntlich die Mittheilung gemacht worden, daß für dieſelben 400 
Plätze auf der im Luſtgarten errichteten Tribüne reſervirt wor⸗ 
den ſind. Nach einer weiteren Anzeige der Präſidien beider Häuſer 
werden die in Rede ſtehenden Billets gegen Erlegung von 13 Thlr. 
verabreicht. Es hängt dies, wie uns jetzt geſchrieben wird, folgender⸗ 
maßen zuſammen. Da über die Plätze der von ſtädtiſcher Seite er⸗ 
bauten Tribüne zu Gunſten der zahlreichen Kommunalbeamten und 
deren Familien disponirt war, andererſeits es aber wünſchenswerth er⸗ 
ſchien, den großentheils hier fremden Mitgliedern des Landtages, wel⸗ 
cher als Korporation bei den lediglich von der Stadt Berlin veran⸗ 
ftalteten Einholungsfeierlichkeiten nicht betheiligt iſt, die Möglichkeit zu 
verſchaffen, dem Feſtzuge auf einem angemeſſenen Platze zuzuſchauen, 
ſo iſt von der Behörde dafür geſorgt worden, daß auf jener im Luft: 
garten zu errichtenden Tribüne die erwähnte Anzahl Plätze zur Dis⸗ 
poſition geſtellt wurde. Dagegen erſchien es nach allen Seiten hin 
entſprechend, daß für dieſe W Plätze der überhaupt für die 
Tribüne feſtgeſetzte Preis entrichtet würde. 

— per Ih Sabo erfter Klaſſe „Rother Adler zum Koͤlniſchen 
Hofe”, Kurſtraße Nr. 38, hatte früher das unter dem großen Kurfür⸗ 
ſten 1647 ertheilte Privilegium, die Gäſte oder das Gefolge des k. Hr: 
fes aufzunehmen. Dieſem alten Herkommen treu, ſoll nun, wie die 
„Sp. Z.“ erfährt, auch bei den bevorſtehenden Feſllichkeiten das Ge⸗ 
folge der hohen Gäſte in dieſem Hotel logirt werden. 

(Berlin.) Der Magiſtrat hat für die feſtliche Ausſchmückung des 
Weges, auf welchem Ihre k. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 


gen. 


Friedrich Wilhelm in Berlin einziehen, 2000 Thlr. bewilligt. Man 
wird die Eckhäuſer der Querſtraßen, welche von den Linden ausgehen, 
durch Feſtons verbinden, den kleinen Stern im Thiergarten in eine 
Ehrenpforte verwandeln und von der Friedrichs-Statue bis zum Schloſſe 
eine Allee von Maſtbäumen mit Flaggen und Wimpeln geſchmückt auf⸗ 
richten; Guirlanden von einem Baum zum andern werden nicht gezogen. 

— Die Magiſtrats⸗Tribüne wird am 8. Februar erſt um 113 Uhr 
eröffnet; bei dieſer wie bei den Privat⸗Tribünen werden Reflaurationen 
aufgeſtellt. Für das Kadetten-Korps und ſeine Lehrer wird eine be⸗ 
ſondere Tribüne hergeſtellt; denſelben iſt mitgetheilt worden, daß ſie 
auf der Tribüne in ſchwarzer Kleidung und weißer Halsbinde erſchei⸗ 
nen müßten. Unter den Univerſitäts⸗Lehrern iſt die Vertheilung von 
Karten zu den Fenſtern der nach dem Opernhauſe führenden Front fo 
vorgenommen worden, daß die ordentlichen Profeſſoren 3, die außer⸗ 
ordentlichen 2 und die Privat-Docenten 1 Billet erhalten. Ob für die 
Studirenden auf dem Vorhofe der Univerſität (wie bei der Grund: 
ſteinlegung zum Denkmal Friedrichs des Großen) eine Tribüne errichtet 
wird, iſt noch unentſchieden. Die verwittwete Frau Geheime- Rath 
Lichtenſtein hat die noch von ihr benutzte Dienſtwohnung zu Verfügung 
geſtellt. Die Univerſitäts⸗Gerichtslokalien bleiben den betreffenden Beam: 
ten zum Zuſchauen überlaſſen. 

— Der Fackelzug der Studirenden findet nicht am 8., ſondern erſt 
am 9. d. M. ſtatt. 

— Die 6 Ober⸗Poſtſekretäre, welche mit den Poſtillionen an der 
Spitze des Corteége des einziehenden prinzlichen Paares reiten werden, 
haben jeder 60 Thlr. zu vollſtändig neuer Equipirung erhalten. 

— Die hieſige Univerſität wird dem neuvermählten prinzlichen 
Paar eine Adreſſe in lateiniſcher Sprache überreichen. . 

— Die hier anweſenden Engländer werdet bei dem Einzuge Ihrer 
königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
mit einer Fahne und zwar der des engliſchen Konſulats in Stettin am 


Brandenburger Thore aufgeſtellt fein und einige Tage nach dem Ein- 


zuge eine Adreſſe überreichen, wobei Lord Ponſonby Sprecher ſein und 
der Lector an der hieſigen Univerſität Profeſſor Solly aſſiſtiren wird. 


Groſbritannien. 


London, 30. Januar. Das Programm der Abſchieds— 
feſtlichkeiten in Gravesend iſt bereits veröffentlicht. (S. Nr. 53 
d. Ztg.) Die hohen Neuvermählten werden daſelbſt um 2 Uhr Nach— 
mittag eintreffen. Am Bahnhof begrüßt fie eine Ehrengarde, vor dem- 
ſelben wird eine Triumphpforte errichtet. Durch dieſe bewegt ſich der 
Zug durch einen großen Theil der alten Stadt, deren enge Straßen 
ſteil gegen den Fluß abfallen, zum Landungsplatz hinab. Auf einem 
der Kreuzungspunkte werden zwei feſtlich geſchmückte Tannenbäume 
aufgepflanzt, an einem anderen ſteht ein Triumphbogen mit den In⸗ 
schriften: „Farewell fair rose of England“, und „Wir geben fie in 
Deinen Schutz.“ Alle Straßen bis zum Landungsplatze werden mit 
Flaggen und Guirlanden geziert, und am Landungsplatze ſelbſt, der 
eine geräumige, ſäulengetragene, weit in den Fluß hineingebaute Halle 
iſt, wurden Sitzplätze für 1200 Perſonen hergerichtet. Inmitten ver: 
ſelben überreicht der Mayor (Bürgermeiſter von Gravesend) eine Adreſſe, 
und feine Tochter der Prinzeſſin einen Blumenſtrauß. Die Stadtbe— 
hörden ſchreiten voran bis zur Ufertreppe; zu beiden Seiten der hohen 
Neuvermählten gehen je 26 weißgekleidete Mädchen, die Blumen auf 
den Weg ſtreuten. So wird das junge Fürftenpaar bis zur Lan⸗ 
dungsbrücke geleitet, dann lichtet die Yacht die Anker, alle Kanonen 
und Batterien donnern, die Kriegsſchiffe, die den Fluß ſoweit hinauf 
fuhren, die Geſchütze, welche, auf allen Höhenpunkten der Umgegend 
aufgefahren wurden, ſalutiren zuerſt raſch, dann in immer längeren 
Pauſen und ſo ſtundenlang fort, ſo lange man ſie nur hören kann 
auf dem königlichen Schiffe draußen in der See; die Begleitſchiffe fol— 
Beim Einbrechen der Dunkelheit wird die Stadt beleuchtet und 
auf ihrem höchſten Punkte ein koloſſales Freudenfeuer angezündet. Da 
der Weg vom Bahnhofe bis zum Landungsplatze ziemlich lang iſt, jo 
werd dies die einzige Gelegenheit für das große Publikum fein, das hohe 
Paar vor ſeiner Abreiſe zu ſehen. Sie wird von Tauſenden aus Lon⸗ 
don nicht unbenutzt bleiben. Dampfſchiffe und Eiſenbahnen kündigen 
ſchon Extrazüge an, und halb London ſcheint ſich zu einer Wanderung 
zu Fuß und zu Pferde, zu Wagen und im Waggon, im Dampfer und 
im Boote rüſten zu wollen. Se. königliche Hoheit Prinz Albert wird 
die fürſtliche Tochter und den durchlauchtigſten Schwiegerſohn wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum Schiffe begleiten. 

[Gemälde der Trauung.] Mr. J. Phillips iſt von der Köni⸗ 
gin beauftragt worden, den Augenblick der Trauung JJ. kk. HH. des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen in einem 
großen Oelgemälde darzuſtellen. Ehe Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen ſich in die Kapelle von St. Ja⸗ 


Eine Schneepflugfahrt. 

Während die öͤſterreichiſche Hauptſtadt ihre eigentliche Winter-Toi⸗ 
fette noch nicht in Ordnung hat, führt in dem ſüdlichen Gebirge der 
Monarchie der Schneemann ſeine ungeſtümſten Tänze auf. In der 
Steiermark, in Krain und am Karſte jagt er die ſchöne „Bora“ herum, 
und das wilde Tänzerpaar ſcheint ſich ganz beſonders die glatten, her— 
gerichteten Schienenwege zum Boden ſeiner Luſt auserſehen zu haben. 
Den Leſern wird dies durch die unlängſt erſchienene Kundmachung, daß 
die Eiſenbahnfahrten zwiſchen Laibach und Trieſt wegen Schneever⸗ 
wehungen eingeſtellt werden mußten, zu Gemüthe geführt worden ſein. 

Wenn nun ſo die Elemente ihren Unfug treiben und eine beſon⸗ 
dere Oertlichkeit, wie fie ſich eben in den erwähnten ſüdlichen Kronlän⸗ 
dern findet, deren Manöver unterſtützt, dann gilt es, alle Kunſt und 
Wiſſenſchaft aufzubieten, um der wildherrſchenden Natur Widerſtand zu 
leiſten. Gehen heißt da um jeden Schritt kämpfen, und fliegen. — 
wie es die in Schwung verſetzte Lokomotive thut, heißt ſich in einen 
Wettſtreit mit den Dämonen der rohen Gewalt einlaſſen, heißt Hals 
und Kopf daran wagen, um ſein Felleiſen weiter zu bringen. Das 
Terrain, der feſte und ſichere Boden der Mutter Erde bietet keine Stütze 
mehr, Abgründe und Berge entſtehen vor dem Auge des Wanderers, 
die Leitſterne des Himmels entſchwinden im Sturme der Schneeflocken 
und die bekannte ringsum ſich ausbreitende Idylle wird zur fremden, 
ſchaudervollen Wüſte. 

Aber zum Glücke feiern Wiſſenſchaft und Kunſt eben da ihre 
Triumphe, wo die Natur fie am wüthendſten herausfordert; doppelt 
ſtark fühlt ſich der menſchliche Geiſt, wo er ſich von der Materie be- 
droht ſieht, ja eben dieſe iſt der Stoff jener Maſchinen, mit deren Hilfe 
er geht und fliegt, wo kein Boden mehr iſt, wo man Diſtanzen nicht 
nach Schritten meſſen kann. 1 

Zu einer Zeit nun, wo auf dem reinlichen Schienenwege rückſichts⸗ 
los der Schnee ſeine Orgien feiert und dem Auge des Beſchauers die 
Bahn als ſolche verloren geht, tritt bei Eiſenbahnfahrten eine Maſchine 
in Wirkſamkeit, die eben ſo einfach als zweckmäßig iſt, — nämlich die 
Schneepflugmaſchine. | 

Der Schneepflug hat die Geftalt einer verhältnißmäßig großen dop⸗ 
pelten Pflugſchar, mit einer Schneide nach vorne, mit den windſchiefen 
Flächen, Schaufeln, nach beiden Seiten ſich erweiternd, rückwärts wie⸗ 


— 
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mes begab, wurde die fürſtliche Braut im Hochzeitsgewandes auf Be: 
fehl Ihrer Majeſtät der Königin photographirt. 

Admiral Lord Lyons giebt das Kommando der Mittelmeerflotte an 
Bice⸗Admiral Arthur Fanſhawe ab, deſſen Flaggenſchiff wahrſcheinlich 
der „Marlborough“ (131) ſein wird. 

In einem neueſten Artikel über die Flüchtlingsfrage meldet die 
Palmerſtonſche „Morning Poſt“, die Regierung werde bei dem Parla⸗ 
ment nach feiner Wiedereröffnung den Erlaß eines Geſetzes beantra— 
gen, durch welches jedes Komplot gegen das Leben eines mit England 
im Frieden lebenden Souverains für Felonie erklärt und mit Trans⸗ 
portation beſtraft weroen würde. 


[Geldverkehr.] Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf 
von 19,664,710 Lſtr. und einen Metallvorrath von 15,398,724 Lſtr. „Die 
Geldnachfrage bei der Bank“ ſagt die „Times“, iſt ſeit einigen Wochen auf 
ein Minimum reducirt, der Kapitalien giebt es mehr am Platze, als unterge⸗ 
bracht werden können, und ſomit läßt ſich eine weitere Herabſetzung des Dis⸗ 
contos wohl mit Sicherheit erwarten.“ Das Vextranen iſt eben noch nicht hin⸗ 
reichend zurückgekehrt, um einen lebhaften Handel und dadurch eine Nachfrage 
nach Kapitalien zu erzeugen. — 

London, 31. Jan. Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen nahmen geſtern 
Nachmittags um halb 2 Uhr in Buckingham Palace eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe des Gemeinderathes der City von London entgegen. 
Die Adreſſe an die Frau Prinzeſſin, welche der Archivar (Recorder) 
der City vorlas, lautet: f 

Madame! Wir, Ihrer Majeſtät pflichtgetreue und loyale Unterthanen, der 
Lord⸗Mayor, die Aldermen und Gemeinen der City von London, bitten nach 
unter uns ſtattgehabter gemeinſamer Berathung um die Erlaubniß, Eurer kö⸗ 
niglichen Hoheit aus Anlaß. Ihrer glücklichen Vermählung mit Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen unſere wärmſten Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Da wir glücklicher Weiſe unter einer Herrſcherin leben, 
die ſich nicht weniger durch ihre Privattugenden, als durch ihre königlichen 
Tugenden auszeichnet, ſo ſahen wir natürlich mit den freudigſten Erwartungen 
den Ergebniſſen ihrer mütterlichen, Sorgfalt entgegen. it Entzücken und 
Dankbarkeit ſehen wir in Eurer königlichen Hoheit unſere theuergehegten Er⸗ 
wartungen vollſtänvig verwirklicht. Zwar bedauern wir, daß Eure königliche 
Hoheit demnächſt aus dem Heimathlande ſcheiden wird; doch iſt es uns ein er⸗ 
freulicher Gedanke, daß, da Sie mit einem in jeder Beziehung Ihrer Zunei⸗ 
gung würdigen erlauchten Prinzen verbunden ſind, das Glück Eurer königlichen 
Hoheit vollſtändig ſein wird, und daß Sie in Ihrem neuen Vaterlande die 
Huldigungen eines tugendhaften und aufgeklärten Volkes empfangen werden. 
Geruhen Sie, Madame, huldreich dieſe unſere beſten Wünſche für das Glück 
Eurer königl. Hoheit und Ihres fürſtlichen Gemahls entgegenzunehmen, und 
ſeien Sie verſichert, daß die Bürger Londons Eurer Tönigl, Hoheit, als der 
älteſten Tochter Englands, mit Stolz gedenken und Ihre zukünftige Laufbahn 
mit dem lebhafteſten Antheil verfolgen werden. 


Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin ertheilte auf dieſe 
Adreſſe folgende Antwort: 

Mein Lord⸗Mayor und meine Herren! Ihre fo überaus freundliche Adreſſe 
hat auf meine wärmſte Anerkennung Anſpruch, Ich danke Ihnen vor Allem 
dafür, daß Sie auf die große Schuld der Dankbarkeit angeſpielt haben, die ich 
meinen königlichen Eltern ſchulde. Mich jederzeit ihrer bewieſenen zarten Sorg; 
falt würdig zu zeigen und ihr Beiſpiel nachzuahmen, wird in meinem ganzen 
Leben das Ziel meines Strebens ſein. Es muß mir natürlich zur größten Be⸗ 
friedigung gereichen, in den von Ihnen ausgedrückten Geſinnungen einen neuen 
und wichtigen Beweis dafür zu erblicken, daß das im Hinblick auf mein Glück 
und in Uebereinſtimmung mit der Wahl meines Herzens geſchloſſene Bündniß 
den freudigen Beifall meines geliebten Heimathlandes findet, dem ich ſtets eine 
treue und innige Liebe bewahren werde. Während ich vertrauensvoll meinem 
geliebten Gatten in ein fernes Land folge, wo die Achtung und Liebe, deren er 
ſich verdientermaßen erfreut, eine Burgſchaſt dafür ſein wird, daß man mich 
freundlich und herzlich empfängt, wird Ihre Verſicherung, daß Sie meiner, der 
Abweſenden, manchmal gedenken werden, die Schmerzen der Trennung lindern 

Die an Se. königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm ge: 
richtete Adreſſe lautet: 

Sir! Wir, der Lord-Mayor, die Aldermen und Gemeinen der City von 
London, wünſchen nach ſtattgehabter Berathung Ew. königlichen Hoheit unſere 
Glückwünſche aus Anlaß der Vermählung Ew. königlichen Hoheit mit der 
königlichen Prinzeſſin von England darzubringen. Wir freuen uns, daß eine 
Prinzeſſin, welche ſich die liebende Theilnahme und Achtung des Volkes dieſes 
Landes erworben hat, mit einem Manne verbunden iſt, deſſen fürſtliche Geburt, 
geiſtige Vorzüge und feſte Anhänglichkeit an unſeren proteſtantiſchen Glauben 
die beſte Bürgſchaft für das eheliche Glück bieten. Wir beten inbrünſtig, daß 
es dem Allmächtigen gefallen möge, dieſen Bund zu ſegnen und die innigſten 
Wünſche Ew. königlichen Hoheit und unſerer geliebten Prinzeſſin in vollem 
Maße in Erfüllung gehen zu laſſen. 

Darauf erwiederte Se. königl. Hoheit der Prinz, wie folgt: 

Mein Lord⸗Mayor und meine Herren! Ich bin Ihnen äußerſt dankbar für 
die Glückwünſche, das Wohlwollen und die freundlichen Geſinnungen, die Sie 
mir im Namen des Gemeinderaths dieſer großen Hauptſtadt ausgeſprochen ha⸗ 
ben. Eine aufrichtige Freude verurſacht mir die Wahrnehmung, daß ein mei⸗ 
nem Herzen ſo theures Bündniß den herzlichen Beifall der Bürger von London 
findet, und es iſt eine Quelle gleich großer Befriedigung für mich, daß ich durch 
dieſe Ehe eine noch engere Verbindung mit dieſem aufgeklärten 92 5 und 
ſtammverwandten Volle bilde. f 1 ; 

Im St. Jamed-Palafte hielt Ihre Majeſtät geftern ein Drawing 
Room, um die Ariſtokratie des Landes in Stand zu ſetzen, Ihren 
königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Preußen ihre Huldigung darzubringen. Kurz nach 1 Uhr begann 
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der zu einer Schneide ſich verringernd, um das Rückwärtsſchleben zu 
ermöglichen, und bildet im Ganzen einen bedachten Kaſten, der auf 
4 oder 6 Rädern die Schienen befährt, deſſen vordere Achſe aber ge— 
hörig beſchwert iſt, um nicht gehoben zu werden. 

Soll er in Anwendung kommen, liegt nämlich ſo viel Schnee auf 
den Schienen, daß die Maſchine ihn nicht mehr zu theilen vermag und 
der Aſchenkaſten davon berührt wird, ſo wird der Pflug vor eine Loko⸗ 
motive geſpannt, der Schnee von ihm getheilt, auf beide Seiten der 
Bahn geworfen und dieſe im Fahren frei gemacht. Weht nun ein ſtar⸗ 
ker Wind, ſo iſt dieſe Räumung der Bahn nicht von langem Beſtande 
und nützt nur dem Zuge, vor dem unmittelbar gepflügt wird. 

Dieſe Schneepflugfahrten ſind auf längeren Bahnſtrecken und bei 
andauernden Schneeverwehungen mit vielem Kräfteaufwand und gro⸗ 
ßen Strapazen und Gefahren verbunden, von denen wohl die Philo- 
ede 1 nichts, die dabei Beſchäftigten jedoch um fo mehr ſich träu⸗ 
men laſſen. 

Ausgerüſtet wie zu einer Polarfahrt, in Jagdſtrümpfen, Juchten⸗ 
fiefeln und Bunda, die Kapuze über die Ohren gezogen, beſteigt, wer 
Muth hat, das dampfende Roß; der Pflug iſt vorgeſpannt, es wettert 
und weht, der Schnee liegt 15 Zoll hoch über den Schienen, der Ten⸗ 
der iſt mit Brennmaterial und Waſſer verſorgt, auch Winden und 
Schaufeln find nicht vergeſſen; der Führer beſieht ſich fein Geſpann, 
ob Beſchlag und Zäumung in Ordnung, und nun läßt er die Dampf: 
pfeife ertönen. Langſam ſetzen ſich Pflug und Lokomotive in Gang, 
der Schneepflug findet Widerſtand in den aufgehäuften, ſtets fi) er- 
neuernden Schneemaſſen; doch getrieben von dem Dampfer, ſchneidet 
er ſich immer mehr und mehr ein und wirft das auseinanderſträubende 
Hinderniß nach rechts und links. Die Luftſtrömung wird immer hef— 
tiger, je ſchneller die Fahrt geht, und der Wind wirbelt den mit Ge⸗ 
walt aufgeſtauten Schnee in die Höhe. Dieſer, ſobald er in die Nähe 
der brauſenden und ziſchenden Maſchine kommt, wird zu Waſſer und 
hängt ſich, vermiſcht mit eiſigen Theilen, an Geſicht und Bekleidung 
an. Der Rauch zieht bald in langen Streifen nach, bald wieder wird 
er nach vorwärts gedrückt und vereint ſich mit dem Schnee, um die 
Maſchine und deren Begleiter in dichte Wolken zu hüllen. 

Immer raſcher geht's — da wird die Wahrnehmung gemacht, daß ein 
Poſtzug auf dem Fuße nachfolgt; nun gilt es, die Maſchine auf's 
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die Geſellſchaft ſich einzufinden. Die Gemächer des Schloſſes, durch 
welches fie ihren Weg nach dem Banket⸗Saale, dem größten und 
ſchönſten Gemache des Palaſtes nahm, waren das Zimmer der Königin 
Anna, das Tapeten-Zimmer und der große Saal, „Grand Chamber“. 
Der Banketſaal hat gegenwärtig ein eigenthümliches Intereſſe dadurch, 
daß er eine Portrait = Sammlung der Sprecher des Hauſes der Ge⸗ 
meinen enthält, die daſelbſt proviſoriſch untergebracht iſt. Die Por⸗ 
traits reichen bis in eine ziemlich ferne Vergangenheit hinauf. So ver⸗ 
dient unter Anderm ein Bildniß des Sir Thomas More hervorgeho⸗ 
ben zu werden, der im Jahre 1520 Sprecher und im Jahre 1529 
Lordkanzler war. Kurz nach 2 Uhr langten die Königin und der Prinz⸗ 
Gemahl, und etwa 10 Minuten ſpäter der Prinz und die Pringeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen an. Auch die Herzoge von Cam⸗ 
bridge und Coburg, ſo wie die Herzogin vou Cambridge und die 
Prinzeſſin Mary von Cambridge waren anweſend. Nach Ankunft der 
hohen Herrſchaften ward das diplomatiſche Corps, den Grafen v. Per⸗ 
ſigny an der Spitze, eingeführt und brachte der Königin und dem 
Prinzen⸗Gemahl ſo wie den Neuvermählten, ſeine Huldigung dar, dann 
folgte die übrige Geſellſchaft. Es war ein ungewöhnlicher Toiletten⸗ 
glanz entfaltet. Die meiſten der Anweſenden, welche der Hochzeitsfeier 
beigewohnt hatten, trugen dieſelbe Kleidung, in welcher ſie ſich in die 
königliche Kapelle des St. James⸗Palaſtes begeben hatten, mit Zuſatz 
der bei Hofe üblichen Schleppe. Zu den prachtvollſten Toiletten ge 
hörte die der Lady Clanricarde: Kleid von rothem Sammt, ſeidene 
Schleppe von Gold⸗Brocat und von derſelben Farbe, mit goldenen 
Spitzen, Tiara von Diamanten, hinten auf dem Kopf getragen, und 
ein Brillanten-Band auf der Stirn; ferner die der Lady Grandille: 
weißes Moire⸗Kleid mit Gold-Brocat, reich mit Diamanten geſchmückt, 
der Kopfputz in einer Diamanten⸗Tiara auf rothem Sammt und wei⸗ 
ßen Straußfedern beſtehend; ſodann die der Miß Burdett Coutts, 
der Gräfin von Clarendon, der Gräfin von Jerſey und der Marchio⸗ 
neß von Weſtminſter. Der Marquis von Weſtminſter fiel durch den 
prachtvollen, mit Edelſteknen geſchmückten Degen auf, welchen er an 
der Seite trug. Die Spitze des Heftes bildete ein einziger großer 
Diamant. Um halb 6 Uhr war das Drawing Room zu Ende. 

Man glaubt, daß an dem Tage, wo die hohen Neuvermählten ſich 
in Gravesend einſchiffen, d. h. am nächſten Dinstag, nicht weniger 
als 100,000 Perſonen dorthin ſtrömen werden, wenn das Wetter 
nur einigermaßen günſtig iſt. Die Flotille, welche der königlichen 
Jacht bis zur Themſe⸗Mündung das Geleit giebt, wird nicht weniger 
als 14—15 Schiffe zählen. 

Frankreich. 

Paris, 30. Januar. Ueber die Vertheilung der neuen Kom⸗ 
mando's verlautet heute Folgendes: Bosquet geht nach Tours, Ba⸗ 
raguay d'Hilliers nach Toulouſe und Canrobert nach Nancy. 
Peliſſier bleibt in Paris und bekommt ein beſonderes Kommando, 
wahrſcheinlich den Oberbefehl über alle Garden, und außerdem den 
Titel eines Grand-Majors. Marſchall Magnan, der ſein Kom⸗ 
mando behält, wird nicht mehr den Titel eines Ober- Befehlshabers, 
ſondern blos jenen eines Befehlshabers über die Truppen von Paris 
führen. In einem jüngſt an den Kaiſer gerichteten Bericht des Admi⸗ 
rals Hamelin weiſt dieſer nach, daß die Umgeſtaltung der Flotte mit 
ſo großer Thätigkeit bewerkſtelligt wird, daß Frankreich, welches zur Zeit 
der Orient⸗Kriege nur 9 Liniendampfer hatte, nun 24 folder Kriegs⸗ 
ſchiffe beſitzt, und zwar 9 mit großer Geſchwindigkeit und 15 gemiſchte 
Schrauben⸗Linienſchiffe. Er zeigt ferner an, daß dieſe Thätigkeit ſich 
auch in Zukunft nicht vermindern ſoll. — Man ſagt, Graf Hatzfeldt 
habe erſt beim Kaiſer angefragt, wie ein außerordentlicher Geſandter 
des Königs von Neapel hier aufgenommen werden würde, und daß 
erſt auf die freundliche Aeußerung Napoleons III. hin der König ſich 
zur Abſendung des Fürſten Ottajano entſchloſſen haben ſoll. (K. Z.) 

Ein pariſer Geſchäftsbrief, an ein großes frankfurter Haus ge⸗ 
richtet, enthält die Mittheilung, daß der pariſer Kredit-Mobilier 
im Begriff ſtehe, ausgedehnte Zucker-Plantagen in Cuba an⸗ 
zukaufen. Vermuthlich ſteht dieſer Plan mit der früheren Abſicht 
der Vereinigten Staaten in Verbindung, den Spanſern Cuba ab 
zukaufen. Dieſer Plan, ver Eigenthüm des bekannten franzöſiſchen 
Flüchtlings und fpäteren Geſandten der Vereinigten Staaten am ma? 
drider Hofe, Herrn Soule, war, ging dahin, den Spaniern füt 
Cuba einen Kaufpreis von 150 Mill. Doll. in jährlichen Raten von 
25 Mill. zu entrichten. Dieſe Summe ſollte aber nicht dem Staats: 
ſchatze der Union entnommen, ſondern von dieſer nur garantirt, im 
Uebrigen aber von den cubaniſchen Pflanzern und Sklavenhaltern ge⸗ 
zahlt werden. Es liegt hierbei die Meinung zum Grunde, daß durch 
die Aufnahme Cuba's in die Union der Werth der Liegenſchaften und 
Plantagen ſich um 150 Mill. Doll. erhöhen würde. Da nun viele 
Plantagenbeſitzer nicht im Stande ſein würden, ihren Antheil aus 
der eigenen Taſche ſofort baar zu entrichten, ſo ſollte der Kredit⸗ 
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Aeußerſte anzuſtrengen, die Kolben und Räder arbeiten rieſenmäßig, 
der Schneepflug greift energiſch und wild in den wie Meereswellen auf⸗ 
ſchäumenden und aufſtäubenden Schnee — man ſieht nichts mehr, 
nicht nach vorwärts, nicht nach rückwärts; nur zeitweiſe erblickt man 
zur Seite im Wirbeltanze eingeſchneite Bäume, Häuſer, Felder oder 
Bahn⸗Objekte aufblizen — ſte erinnern, daß man ſich noch auf der 
Erde befindet: Mit geſpannter Aufmerkſamkeit wird jede Lichtung der 
umhüllenden Wolken erſpäht — der nacheilende Poſtzug mahnt, auf 
der Hut zu ſein! 

Wenn aber der Schnee ſo hoch aufgethürmt iſt, daß er den Pflug 
gar nicht mehr durchläßt — ein Widerſtand gegen eine Zugkraft von 
6000 Centner — dann bleibt nichts mehr übrig, als ſich den Rücken 
zu decken. Der Zug muß anhalten, man figt ab und arbeitet der 
Maſchine mit Schaufeln inſoweit voraus, daß ſie bei einem erneuerten 
Anlaufe wieder etwas Terrain gewinnt, vielleicht nur, um wieder ſtecken 
zu bleiben. f g 

Während aller dieſer Manipulationen werden die Begleiter der 
Maſchine vom Wind, Schnee, Eis und Rauch im wahren Sinne des 
Wortes gepeitſcht; ſie frieren, angeſchmiedet an die kochende Maſchine, 
unmittelbar vor der lodernden Speiſe derſelben bis ins Innerſte des 
Markes und endlich kann es ſich ereignen, daß der mitgenommene Bor: 
rath ausgeht und der Dampfer ſeinen Dienſt verſagt, was bald ge⸗ 
ſchieht, wenn das Steckenbleiben ſich zu haufig wiederholt und die Fahrt 
bis zur nächſten Station noch lange dauern ſoll. Das Steckenbleiben 
iſt daher immer mißlich, da während dieſer Zeit die Elemente ungeftört 
auf die erſchöpfte menſchliche Kraft eindringen, die Maſchine überſchneit 
und kampfunfähig gemacht werden kann. 1 

Wer einmal auf hochgehender See war und den Schnabel d 
Dampfers, der ihn trug, in die ſchäumende Giſcht ſich einbohren ſah, 
kann ſich einen Begriff von der Schneepflugfahrt machen — dort die 
Waſſer⸗, hier die Schneemaſſen; Alles durchdringender Wind; das Auge 
geblendet, überſprudelt und geſengt von Millionen und Millionen Tropfen, 
Eiskörnern, Dampf und Funken — und hinterdrein, jagend, verfolgend 
wie eine feindliche Brigg, der gefahrdrohende Poſtzug! * 

Aber durch alle dieſe Schrecken hindurch bewahrt der Führer de⸗ 
unerſchütter 
ſicher und 


— 


Maſchine — ein echter Steuermann — ſeine gewohnte, 
liche Ruhe; auf ſein Kommando arbeiten die Dampfmatroſen 


* 


Mobilier für fie eintreten. Wie weitausſehend hiernach die Sache auch 
erſcheint, nach dem erwähnten Geſchäftsbericht wird das Projekt in den 
Kreiſen der haute banque in Paris ſehr ernſthaft genommen. 
(B.- u. H. ⸗Z.) 
Belgien. 

„Aus Belgien, 30. Januar. Geſtern wurden in Brüſſel drei 
Perſonen verhaftet, welche in das pariser Attentat vom 14. Januar 
verflochten ſein ſollen. Ein bieſiger Kaffeehausbeſitzer, von Geburt ein 
Schweizer, batte durch ſeinen Kellner eine Kiſte mit Granaten über 
die Grenze ſchaffen laſſen, wobei der letztere an der Douane erklärte, 
er führe Inſtrumente zur Gasbereitung. Wirth und Kellner find ein⸗ 
gezogen; dazu ein drittes Individuum. Verhält ſich die Sache wirt: 
lich fo, fo it auch die ſeltſame Reiſe Pierri's erklärt, der ſich bereits 
in Calais, alſo in Frankreich befand, und dann nach Brüſſel ging, 
von wo er die Gefahren der Grenz⸗Ueberſchreitung zum zweiten: 
male zu beſtehen hatte. In dieſer Weiſe wird ſich die Inſtruktion des 
pariſer Prozeſſes wohl über den angekündigten Termin hinaus ver: 


längern. f (D. A. 3.) 
Aſien. 


dien. Aus den angelangten Depeſchen d. d. Alexandrien, 
26, Januar ergiebt ſich, daß Sir Colin Campbell zunachſt nicht di- 
rekt gegen das Königreich Audh operirt, ſondern das Do ab 
(weiſtrömeland, zwiſchen dem oberen Ganges und Dſchumna) von 
den Aufſtändiſchen zu ſäubern ſucht. Etwa Mitte Dezember iſt er zu 
dieſem Zwecke von Cawnpore nordweſtlich gegen Furruckabad aufge⸗ 
brochen. Es handelt ſich um die Sicherung der Verbindungslinien 
zwiſchen Cawnpore, Agra, Delhi und weiterhin nach dem Pendſchab; 
zugleich ſollen die Gebiete von Rohilkund und Bareilly geſäubert wer: 
den, um ſo Audh im ganzen Nordweſten zu cerniren. Die Gegend, 
nach welcher Sir Colin abgegangen iſt, wurde bereits in ihrer ganzen 
Ausdehnung von dem General Hope Grant auf ſeinem bekannten 
Marſche von Delhi nach Agra und Cawnpore durchzogen, der unter: 
wegs eine Anzahl Siege erfocht. Unmittelbar nach ſeinem Durchmarſch 
haben aber die Aufſtändiſchen jene Linie großentheils von Neuem be: 
ſetzt. In Cawnpore wie in Allumbagh find engliſche Truppenabthei⸗ 
lungen zurückgeblieben; es verlautet nichts Beſtimmtes, wie es mit den 
Kommunikationen zwiſchen dieſen Plätzen und Kalkutta ſteht, und ob 
Dſchaunpore und Benares noch bedroht find. Eine Unterbrechung der 
Nachrichten ſcheint jedoch nicht ſtattgefunden zu haben, und ſo ſtark 
auch die Aufſtändiſchen in Auhd find, fo fehlt ihnen doch offenbar fort: 
während jeder Operationsplan. Im übrigen Indien dauern Guerilla⸗ 
— fort, die noch wenger ein feſtes Ziel und beſtimmte Mittelpunkte 


Die amtl. 


„Lond 2 äglich ei 5 
peſchen über die on Gazette“ enthält nachträglich eine Anzahl De⸗ 


Ereigniſſe in und um Cawnpore bis zum 10. Dez. 


Sie beſtehen erſtens aus zwei Berichten Sir Colin Campbells an den“ 


General⸗Gouverneur Lord Canning, die aus Cawnpore vom 2. und 
vom 10. Dezember datirt ſind. Wie darin beſtätigt wird, iſt Sir Co⸗ 
lin nicht von Luckno abgegangen, weil er von dem Angriff gegen Ge⸗ 
neral Windham hörte, ſondern um die Kranken, Verwundeten, die 
Weiber und Kinder in Sicherheit zu bringen. Dieſe Schutzbedürftigen 
bildeten einen Zug von beinahe 10 engl. Meilen Länge. Erſt am 
Alumbagh vernahm er das Schießen und erfuhr, daß das Gwalior⸗ 
Kontingent ſich in der Stadt Cawnpore feſtgeſetzt hatte. 


— 


Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 2. Februar. Se. Majeſtät der König haben 
‚ Mittelft allerböchſter Kabinetsordre vom 16. v. M. dem königlichen 
Mühlen⸗Inſpektor Herrn Böhm und dem Stadtverordneten Herrn 
Kaufmann Wilh. Hildebrandt von bier, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe allergnädigſt verliehen. 


Breslau, 2. Februar. [Zur Tages-Chronik.] Für den 
Monat Februar find bei dem koͤnigl. Stadtgerichte zu beſtändigen Te⸗ 
ſtaments⸗Kommiſſarien ernannt: der Stadtrichter Prinz (Neuegafie 17), 
eventuell der Stadtrichter Wentzel (Tauenzienſtraße 63). — Der 
Schwurgerichtshof wird ſeine zweite diesjährige Sitzungsperiode 
in der Zeit vom 8. bis incl. 13. Februar, unter Vorſitz des Herrn 
Stadtgerichts⸗Direktors Pra tſch abhalten. Es iſt erfreulich und deu⸗ 
tet auf eine erhebliche Abnahme der Verbrechen, daß dieſe Seſſion kür⸗ 
zer, als je eine der früheren bemeſſen werden konnte. 

Der bedeutende Schneefall am Sonntag hat gelindere Witterung 
gebracht. Dennoch behaupten ſich die Schlitten mit ihrem munteren 
Geläut in den Straßen der Stadt, und die Pächter des gefrorenen 
Stadtgrabens haben alle Hände voll zu thun, um ihre Parzellen von 
den immer wiederkehrenden Schneeanhäufungen rein zu fegen. Das 


jeder thut ſchweigend was ſeines Amtes — jeder muß hel⸗ 
bemüht ſein — kühner vielleicht als der erſte 
Elemente wider an 9 0 ſieht. 

Da ruft es ich nach langer, banger Fahrt: die Station! — 
Land! — En werte Kräfte ſpannen ſich zum letzten Ruder; 
noch eine Welle und die Brandung iſt durchſchnitten — Lichter zittern 
in der Ferne — Stimmen werden laut — aus dem Dunkel treten die 
va einer Halle — die Fahrt iſt zu Ende — und etwas ſpäter jagt 

er Voſtzug auf denſelben Geleiſen in dieſelbe Halle ein. Man ſpringt 


vom ; 
1 1 4 den Boden unter ſich; aber zu 
hat wieder en de nicht das einzige und 


ü ie Loko⸗ 
es Menfhen ſei — man fühlt ſo etwaß wie 
und Durſt, en ae hat von der Maſchine gelernt. 


(W. Ztg.) 
[Zweiter N Vortrag den 
ortrag des Dr. Karow.] Hatte der erſte Vortrag. 
da Auen e Kine gi, io kenne dieſer zweite die Geſchichte 
in ihren Hauptepochen. N f f 
die er Vortragende wies am Eingange zunächſt darauf hin, daß die Epik als 
vo mejettive Poeſie nur in ſofern zu faſſen ſei, als ſie in ihrer Vollendung EN 
Jehle dor Aufgehn des epischen Dichters in ſeinen Gegenſtand und dejfen 
N alter fordere! Homer wie Gothe hätten in ihren Epen diese Aufgabe gelöft, 
Pabon an ihnen der Gegensatz zwiſchen antiter und moderner Poeſie wie der 
tanſchauung uberhaupt mit aller Schärfe zu Tage trete. Verſoͤhnung jenes 
1 alismus zwiſchen dem Reiche der realen Wirklichkeit und dem des Gedankens 
an das hochſte Ziel dichteriſcher Leiſtung in der nachchristlichen Zeit, während für die 
datite Anſchauung jene Einheit beider Reiche vorausgeſetzt ſei. Aber die mo. 
100 Er um jo höher, je glücklicher fie die Erhebung des Realen zum 
ziehe. 

Hatten wir Südfrankreich als die Wiege der Kunſtlyrik kennen gelernt, ſo 
db uns die ere ng geſhiche des kunſtmäßigen 595 nach Nord rankreich. 
9 1 6 7 dieſer Dichtung iſt der Kampf 1) der Bajallen mit ihren Lehnsherren, 

des Ritterthums überhaupt gegen die Ungläubigen, 3) die Pertheidigung der 
Kauen, und endlich 4) der Kampf für den heiligen Gral. Aus allen dieſen 
Fallen bat ſich eine reiche Poeſie entwickelt, welche dieſe Sagen je nach den 
kerſtämmen als in ſich abgeſchloſſene Sagenkreiſe behandelte und als deren 
Ka face literariſche Denkmäler wir hier nennen, 1) die e der 
chen die' befonderö das Rolandslied, welche die beiden Clemente des Kampfes 
tus. 1e Lehnsherren, ſowie gegen die Ungläubigen in ſich vereinigt, 2) die 
licht 1008, welche das Ritterthum in Bezug auf ſeine ſociale Aufgabe verherr⸗ 
dome u die Gralsſage, welche jedoch in — ſpätern Entwickelung orientalijche, 
che und germaniſche Elemente in ſich vereinigt. Ihre Bearbeitung durch 


erfolgreich; 
fen und auszuhalten 
eemann, der dem 
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Befahren der Bahn iſt jetzt nichts anderes, als — ein „Rennen mit 
Hinderniſſen“. 4 4 k 

Die Schauluſt der Breslauer wird ſich an der ſchwarzen Rieſen⸗ 
Miß „Fanny“ nur noch kurze Zeit befriedigen können; denn ſchon 
Io dieſer Woche will fie uns Herr Schmidt nach Königsberg ent⸗ 
ühren. > 


A PERLE RTIEN. 
sch. Breslau, 2. Februar. Wenn man an dem Hauſe Nr. 1 am 
Ringe ſeinen We intsun nach der Nikolaiſtraße nehmen will, Den febe 
man ſich vor, daß man nicht die Kopfbedeckung oder gar den Kopf K ſt ver⸗ 
liert. Hier hat das böſe Fatum eine Bude hingeſetzt, die mit — — 
Dachtraufe, welche etwas zu niedrig angebracht iſt, allen Vorũ 1 er 
wenn fie nur einen Zoll über das gewöhnliche Maaß ſich zu erbe leich 5 
ſtehen, einen derben Stoß verſetzt. Gerade hier iſt der Bürgerſteig, obg > a ie 
Stelle nd frequent ift, äußerſt ſchmal und die dort aufgepflanzten Buden 
verengen ihn noch mehr. 0 
1 enn Referent in über das Mitbringen ber Hunde in ng 
ſich tadelnd ausgeſprochen, ſo muß er heut mit Recht auf das Mitführen der 
vierbeinigen Ruheſtörer in die Konzertſäle zurückkommen. Erſt vor Kurzem 7 
ſich in einer Konzertaufführung eine Jagdſcene zu, die von ſo großer Natür Fe 
keit und Farbentreue war, daß man in einem Circus oder inmitten einer Treib- 
jagd zu fein glaubte. Zwei koloſſale Hunde hatten ſich inmitten des Publitums 
unter dem Angftgefchrei der Kleinen und dem Webruf der Großen bermaben 
gepackt, daß fie nur mit Mühe und herkuliſcher Gewalt auseinander gebrach 
werden konnten. Wenn es, wie wir im vergangenen Sommer oft auf den 
Programmen und Anſchlagezetteln geleſen haben, Dienſtboten und Kindern or 
boten war, in das Konzert zu tommen, jo dürfte ſich wohl das Verbot — . 
licher Weiſe auch auf ſolche Kreaturen erſtrecken, die von Sinfonien und 15 
mernachtsträumen keine Idee, von Polka und Walzermelodie keine Ahnung haben. 
Wer iſt wohl hier am meiſten zu bedauern — das ublikum, welches in 1 
Aufmerkſamkeit geſtört und in Angſt und paniſchen reden verſetzt me 5 
die ſonderbaren Hundebeſitzer, weſche ihren koloſſalen Lieblingen den nuß 
eines — — 5 nicht abzwacken und ſich von den ſteten Begleitern nicht tren⸗ 
nen wollen. 


Am geſtrigen Tage batte der Stadtb miſſar ese 
nen ande 25 Stadtrath Barretzti, wiederum die hilfs⸗ und unterſtüz⸗ 
zungsbedürftigen Invaliden unſerer Stadt zuſammenberufen, um die monat⸗ 
lichen Geldbeträge an ſie zu vertheilen. Ihre Zahl iſt, wie wir wiſſen, immer 
noch eine ſehr bedeutende, und es bedarf großer Sorgfalt, um eine gleichmäßige 
Vertheilung zu bewerkſtelligen. Obgleich die Stiftung ſchon ſeit längerer Zeit 
thätig und wirkſam ift, jo erſcheint es doch ſonderbar genug, daß immer noch 
neue Ankömmlinge ſich melden, die bisher keine Unterſtüzung beanſpruchten, 
theils weil ſie augenblicklich keiner bedurften, theils, weil ſie ſogar von dem Ber 
ſtehen des wohlthätigen Inſtituts nichts wußten. Die gute Einnahme des 
letzten Invalidenkonzerts im Kutznerſchen Saale hat zu den beſten Hoffnungen 
für die beiden nächſten am 27. Februar und 6. März d. J. berechtigt. 


Breslau, 29. Januar. [Allgemeine Verſammlung der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft.] Vortrag des Prediger Dondorf: David und 
Karl der Große. Beide bilden mächtig hervorragende Geſtalten in der Ge: 
ſchichte der Volker, Beide von entſcheidendem Einfluſſe auf ihr eigenes Volk 
wie auf benachbarte Nationen, Beide ein paar leuchtende Sonnen, noch unter⸗ 
gegangen von nachhaltigem Glanze in ihren Abendröthen. Beide, rüſtig und 
tapfer, waren vom Anfange ihrer Regierung bis an das Ende ihrer Tage in 
immer ſich erneuernde, ihnen ſiegreiche Kämpfe verwickelt. E. a. w. P. 

Breslau, 1. Februar. [Sicherheitspolizei. 

„ Geftoblen oder verloren 9 — 5 G ee ie mit 
13 Thlrn., 2 Speiſemarken, gez. 5, 1 Abonnementskarte zu den Konzerten der 
Philharmonie, 1 Militär⸗Urlaubskarte auf den Namen Geppert lautend und 
mehrere Viſitenkarten. . 

[Feuer.] In der Nacht vom 29. zum 30. v. Mts, brach in einem mit 
Hobelſpähnen gefüllten Keller des Hauſes Rr. 10 am Viehmarkt Feuer aus, 
das ſehr umfangreich zu werden drohte. Es gelang indeß, daſſelbe zu unter⸗ 
drücken. Grobe Fahrläſſigkeit ſeitens eines Lehrlings des Beſitzers gedachten 
Hauſes dürfte als die Urſache der Entſtehung des Feuers anzuſehen ſein. 

[Feuersgefahr.] Ferner entſtand am 31. v. M. Morgens in dem Haufe 
Nr. 10 der Schmiedebrücke dadurch eine Feuersgefahr, daß eine Menge Stroh, 
die im Vorkeller gedachten Hauſes lagerte, durch Vernachläſſigung in Brand 
gerieth. Es gelang indeß auch hier, das Feuer zu erdrücken. (Pol.⸗Bl.) 
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ezirts⸗Kommiſsarius der allgemei⸗ 


Eltern 0 
a enen. N der Anſtalt während des 0% a 
Jahres verpflegt: 145 franfe Kinder, und zwar 64 Knaben und 81 chen. 
Hierzu kommen 315 Kinder (138 Knaben und 177 Mädchen), welche in der 
ambulatoriſchen Kinder⸗Heilanſtalt behandelt wurden. Von den im Hoſpital 
ſelbſt verpflegten 145 kranken Kindern find geneſen 401, gebeſſert entlaſſen 3, 
geſtorben 25, iſt noch Beſtand 16. Von den ambulatoriſch verpflegten 315 
kranken Kindern ſind geneſen 257, gebeſſert 23, geſtorben 26, noch Beſtand 9. 
Die Wirkſamkeit dieſer ſo ſegensreichen und wohlthätigen Anſtalt hat ſich in 
den letzten Jahren ungemein erweitert; möge die Menſchenfreundlichkeit nicht 
müde werden, dieſelbe immer kräftiger zu unterſtügen! — Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme des vorigen Jahres betrug 1483 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 
betrug 943 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. Rechnet man zu der Einnahme noch den 
Beſtand von Ende 1856 in Höhe von 5681 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf., fo beträgt 
der jetzige Beſtand 6225 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., wovon 5805 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 
dem Fonds und 419 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. der laufenden Ausgabe angehören. 
— Es iſt die freudige Ausſicht vorhanden, daß die Stiftung einen geeigneteren, 
geräumigeren Ort ſich gewinnen, d. b. ſich einen eigenen Herd gründen werde. 


Reichenbach, 1. Febr. Am 28. Januar brannte in Lan— 
genbielau eine Scheune ab. — Bei den Erdarbeiten an der franken— 
ſteiner Bahnſtrecke ſtürzte am 29. Januar eine Erdwand ein und töͤdtete 


Wolfram von Eſchenbach weiſt auf franzöſiſche Quellen aus dem zwölften Jahr⸗ 
hundert zurück. Eſchenbachs Gedicht zeichnet ſich, obſchon ihm dle Heco 
beit fehlt, welche wir oben von jedem vollendeten Epos gefordert ſahen, durch 
pſychologiſche Wahrheit und Tiefe weit vor den übrigen Schöpfungen jener Zeit 
aus und indem in ſeinem „Percival“, der ritterliche Kampf gleichſam in das 
eigene Selbſt verlegt wird und feine Loſung in der innern Rude Percivals. 5 
det, möchte eine eingehendere Vergleichung mit Götbe's Fauſt motivirt erſchei⸗ 
nen. In Bezug auf ihren ſtofflichen Inhalt müfjen wir, ebenſo wie beim Ni⸗ 
belungenliede und der Gudrun uns darauf beſchränken, auf Vilmars ausführ⸗ 
lichere Darſtellung zu verweijen.*) Das Niebelungenlied und Gudrun, wenn 
ſchon dieſe dem erſtern an Tiefe der Empfindung und Anſchauung nachſteht, 
Harakteriſirte der Vortragende als das Vollendetſte, was nicht nur die deutſche, 
ſondern die epiſche Poeſie überhaupt geleiftet. In ihrer ſpätern Entwickelung 
nahm die Cpik einen vorwiegend religibs nationalen Charakter an, fo in Dantes 
„göttlicher Komödie“, Milton's „verlorenem Paradieſe“ und Klopſtocks „Meſ⸗ 
ſiade“. Grit in Göthe'3 „Fauſt“, vielmehr Epos als Drama, erhebt ſich die 
Epit vom nationalen zum allgemein menſchlichen Standpunkte, indem ſie ſich 
die Aufgabe ſtellt, den Dualismus im Weſen des Menſchen zu verſohnen, je: 
doch mit Beſeitigung der religibs⸗nationalen Schranken, innerhalb welcher das 
ringende Subjekt bei Wolfram von Eſchenbach erſcheint. — Oſſenbar von dem 
Beſtreben geleitet, eine in ſich abgerundete Darſtellung ſeines Gegenſtandes zu 
geben, erwähnte der Vortragende noch zweler Formen des Epos: 1) des Thier⸗ 
epos, das nicht, wie man fälſchlich glaubte, bis Jakob Grimm eines 
Beſſern belehrt, aus dem ſatyriſchen en des menſchlichen Weſens, ſon; 
dern aus der Freude an der Wahrheit der Naturweſen pfpchologiſch abgeleitet 
werden muß, (die bedeutendſte Schöpfung ift der Reinecke Fuchs, 2) das 
idylliſche Epos, als deſſen wollendetite | tell uns Göthe's Herrmann und 
Dorothea entgegentritt. Wilhelm von Hum oldt hat dies Gedicht als das vollen⸗ 
detſte Muſter epiſcher Poeſie in einem eigenen Werke charakteriſirt“), in dem 
er die darin zum Ausdruck gelangende ,, Verbindung vollkommener Vicus 
lat“ mit echter Jdealität aufzeigte. So nun hatte der Vortragende, wie wir 
jedoch bemerken müſſen, nicht in der von uns hier gewählten Reihenfolge, die 
Hauptmomente der Entwickelungsgeſchichte der epiſchen in einem, wenn auch | 

ſtizenhaften, doch lebensvollen Bilde den Zuhörern zur Anſchauung gebracht. 
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welcher vor einiger Zeit in der St. Sul⸗ 
picekirche zu Paris in Folge der Erplofion eines mit Waſſer geheigten 
Ofens ſtattfand, blieb der Prieſter, welcher ganz in der Nähe am Al⸗ 
tare ſtand, unverſehrt; ſein Name war bis jetzt noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. Der Akademiker Babinet theilt nun im „Journal des De⸗ 


Vi : ſichte der deulſchen National⸗Literatur. 3. Aufl. 1848. J. Band. 
=) Ueber a n und Dorothea von Wilhelm v. Humboldt. 
U 


Bei dem Unglücksfall, 


bauer Profeſſor Rietſchel von 
Worms mit Ausführung des, dem 


* 


einen Arbeiter., Mehrere andere Arbeiter wurden verletzt. — An der 
bei Ernsdorf belegenen Straßen⸗Windmühle hatte ſich ein Webergeſelle 
aus Ernsdorf am 29. v. M. erhängt. — Dem Vernehmen nach iſt 
dem Majoratsbeſizer Hrn. Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode der rothe 
Adlerorden Iter Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. — Vergangenen 
Mittwoch wurden bei Regulirung des Dampfes in den Hüttenwerken 
des Köpprichthales bei Volpersdorf (Barbarahütte) mehrere Arbeiter 
ſtark beſchädigt, fo daß einer derſelben bereits geſtorben iſt. — Der 
Univerſitäts⸗Tanzlehrer Hr. Louis v. Kronhelm deabſichtigt am 20. d. 
Mts. ein großes Ballfeſt im Saale des Gaſthofes zur Sonne zu 
arrangiren. 

Aus Oberſchleſien, 31. Januar. [Neue mechaniſche Anlagen. 
— Ein neues evangeliſches Kirchenſyſtem. — Sparkaſſe zu Sie⸗ 
mianowitz.] In Bezug auf die Erweiterung mechaniſcher Anlagen in Sber⸗ 
ſchleſien iſt mitzutheilen, daß die Herren Schöpke, Kokott u. Comp. zu 
Kattowitz auf dem ihnen zugehörigen Grundſtücke daſelbſt in einem 5 er⸗ 


richtenden Hammerwerke einen Dampfleſſel und eine Dampfmaſchine von 5 Pferde⸗ 

unter einem gemeinſchaftlichen Pfarrer 
vereinigten evangeliſchen Kirchenſyſteme zu Kattowitz und Myslowitz ſind nun⸗ 

mehr durch beſondere Beſtätigungs⸗Urkunden definitiv konſtituirt worden. Die 
evangeliſche Parochie Kattowitz umfaßt fortan die Ortſchaften Kattowitz als | 
Kirchort, ferner Zalenze, Domb, Ignatzdorf, Joſephsdorf, Bogutſchütz mit Zawodzie 
und Klein⸗Dombrowka; die evangeliſche Parochie Myslowitz die Ortſchaften Stadt 
und Schloß Myslowitz, Janow, Rosdzin, Schoppinitz, Brzenskowitz, Slupna 
und Brzezinka. — Ueber den Zuſtand der Sparkaſſe zu Sie mianowitz er⸗ 
fährt man, daß mit Schluß des Jahres 1856 die Einlagen 227 Thlr. 28 Sgr. 
6 Pf. betrugen; 1857 wurden eingelegt und den Einlagen an Zinſen zuge⸗ 
ſchrieben 3991 Thlr. 19 Sgr. 6 ° f.) an Einlagen wurden zurückgenommen 
411 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., To daß mit Schluß des Jahres 1857 ein Einlage: 
beſtand von 3808 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. verblieben iſt, von welcher Summe 
3760 Thlr. 26 Sgr. mit 5 % Zinſen angelegt ſind. 

(Notizen aus der Provinz.) * Ola; Die erſte dieszäh⸗ 
rige Schwurgerichts⸗ Sitzung, unter, dem Vorſitze des Kreis ⸗ Gerichts: 
Direktors Dechent, hat außer, einer Unterſuchung gegen den Julius 
Grawatſch aus Birawe und 24 Mitangeklagte, wenig intereſſante Fälle 
verhandelt. Dieſe Unterſuchung wegen Diebſtahl, welche am 15. d. M. gegen 
die 25 Angeklagten begann und am 18. d. Mts. Nachts 12 Uhr erſt endete, 
gewährte leider ein ſehr trauriges Bild verwahrloſeter Jugend. Es waren da⸗ 
bei gegen 12 Verbrecher, in dem jugendlichen Alter von noch unter, und wenig 
über 16 Jahren betheiligt. Die diesfällige Verhandlung und die auf den Ge⸗ 
ſichtern der jungen Verbrecher ausgeprägte Neigung zum Verbrechen, ſo wie 
die Gleichgiltigteit, welche die Angeklagten während dem ganzen Verlaufe der 
Verhandlung nicht außer Faſſung brachte, machte einen ſehr trüben Eindruck 
auf die Anweſenden. Trotz ihrer Jugend waren die Meiſten bereits und meh⸗ 
reremal beſtraft. f 

D Gbrli „Zur letzten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten hatten 
ſich, wie der „Anzeiger“ meldet, wieder viele Bürger auf der Tribüne verſam⸗ 
melt. Die wichtigſte Verhandlung betraf die Entſcheidung der tönigl. Regie: 
rung, wonach die Kommune die Geldausgaben für die Erhaltung und Erwei⸗ 
terund einer öffentlichen kathol. Schule auf die Kämmereitaſſe zu über: 
nehmen und binnen ſechs Wochen für ein zweites Schullokal und einen zweiten 
Lehrer mit 250 Thlr. Gehalt zu ſorgen hat. Es iſt bekannt, daß zu der Zeit, 
wo die Erlaubniß ertheilt wurde, hier einen katholiſchen Gottesdienſt nebſt einer 
Privatſchule einzurichten, dies nur gegen die übernommene und rezeßmäßig 
geſicherte Verpflichtung des Kloſters Marienthal, als Patron von Jauer⸗ 
nick, geſchah, die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung auf den Kloſterſchatz 
zu übernehmen, der bekanntlich ein überaus reicher iſt. Schon 1848 geſchah 
eine Anregung, die Privatſchule in eine öffentliche Stadtſchule umzuwandeln, 
wogegen die Stadtbehörde proteſtirte und hierauf eine günſtige Entſcheidung der 
königl. Regierung für fi erhielt. In neuerer Zeit hat die königl. Regierung 
durch Dekret dieſe Privatſchule in eine öffentliche umgewandelt und in neue⸗ 
ſter Zeit als Folge hiervon entſchieden, die Laſt der Unterhaltung und Erwei⸗ 
terung ſei auf den Ausgabe⸗Ctat der Kämmerei⸗Kaſſe zu übernehmen. Der 
Magiſtrat theilte nun zur Beſchlußfaſſung mit, daß er beabſichtige, „wegen die⸗ 
ſer Forderung an das Gemeindevermögen die gerichtliche Entſcheidung 
zu extrahiren, jedoch vorläufig die von der fönigl, Regierung verfügten Anz 
ordnungen vorzubereiten.“ In Betracht, daß die Verpflichtungs⸗Verhältniſſe 
der Gemeinden der Oberlauſiz bezüglich der Unterhaltung der Kirchen und 
Schulen auf unantaftbarer, durch landesberrliche Verbriefung garantirter Spe⸗ 
zlalverfajlung beruben und jeit Jahrhunderten von beiden Seiten ewiſſenhaft 
beobachtet wor nd, in Betracht, daß ein Rütteln an dieſem Fundamente 
des konfeſſionellen Friedens, wie er bei uns ſeit Jahrhunderten beſtanden hat, 
die größten Nachtheile haben müßte, ferner in Betracht, daß die rezeß mäßig 
übernommene Verbindlichkeit des Kloſters Marienthal zum Nachtheile der Käm⸗ 
mereikaſſe nicht ohne Weiteres aufgehoben werden könnte, ward dem Antrage: 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine gemiſchte Spezialdeputation zu konſtituiren, 
welche dieſe in ihrer Tragweite nicht zu überſchauende Angelegenheit foͤrderſamſt 
einer genauen Erörterung unterziehe und alsdann Bericht erſtatte, um weiter 
beſchließen zu konnen, beigeſtimmt. Bei der Motivirung des Antrages wurde 
hervorgehoben, daß es ſich in der Sache nicht darum handele, eine Bitte un⸗ 
ſerer katholiſchen Mitbürger abzuweiſen, ſondern vielmehr darum, eine Laſt, 
welche auf dem reichen Kloſter Marienthal reſp. der römischen Kirche vertrags⸗ 
mäßig (alſo vermöge eines Spezialgeſetzes) laſte, auf die Kämmereikaſſe zu neh⸗ 
men und den Status quo, auf welchen die Verhältniſſe der beiderſeitigen Kon⸗ 
feſſionen beruhen, zu alteriren. [ 


kraft aufitellen werden. — Die beiden 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
+ Poſen, 29. Januar. [Die Vermählungsfeier des Prinzen 
riedrich Wilhelm. — Segensreiches Wirken. — General⸗Ver⸗ 
Ne des Vereins zur Unterſtützung der lernenden Jugend. 
Verſchiedenes.] Die allgemeine Freude des Landes über die Vermählung 


bats“ mit, daß dieſer Prieſter Niemand anders, als der in gelehrten 
Kreiſen ſehr bekannte Abbe Maig no, jetzt Herausgeber der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift „Kosmos“, war. Die Urſache der Exploſion war 
nach Babinets Anſicht eine Stockung in der Cirkulation des Waſſers; 
dadurch wurde Gelegenheit zur Dampfbildung von hoher Spannung 
gegeben, deſſen Druck ſich durch die Waſſermaſſe fortpflanzte, und den 
Apparat an der Stelle zerſprengte, wo er den wenigſten Widerſtand 
darbot. Zwei von den verunglückten Frauen wurden durch das ber: 
ausſpritzende heiße Waſſer „foͤrmlich gekocht“. 


München, 24. Januar. Unſere Künſtlerſtadt und Stadt der 
Künſte wird auch in dieſem Karneval einen charakteriſtiſchen Künſt⸗ 
lerball Haben. Nachdem im vorigen Jahre ein großartiger, hiſtori⸗ 
ſcher Maskenzug ſtattgefunden, ſo will man vermeiden, ein ähnliches 
und vielleicht matteres Bild darauf folgen zu laſſen. Diesmal ſoll die 
ſchaffende Phantaſie der Künſtler nicht eine andere Zeit, aber ein an⸗ 
deres Stück Erde und Himmel in die ſchneebedeckte Hauptſtadt Baierns 
zaubern. Der große Odeonſaal ſoll in einen Palmen: und Pinien⸗ 
wald verwandelt werden, voll üppiger Schlingpflanzen und zierlicher 
Bouquets, voll Zelte und Lauben mit einer Ausſicht auf Neapel und 
deſſen Golf, als Abſchluß des Saales. Dieſe großartige Dekorations⸗ 
malerei wird von dem Architekturmaler Schwendy gemalt. Von der 


Fernſicht werden italieniſche Geſtalten die Staffage bilden, indeß im Saal 


ein lauter, luſtiger, bunter italieniſcher Karneval mit ſchönen und komi⸗ 


ſchen Masken, eleganten Toiletten, kleinen Ueberraſchungen und Inter⸗ 
mezzos mit Polichinels und Pierrots, mit ſceniſchen Introduktionen 
* u. ſ. w. fein Weſen treiben ſoll. 


Wie uns mitgetheilt wird, iſt der hieſige Bild⸗ 

dem Ausſchuſſe des Luther endung ens zu 

großen Reformator in jener Stadt zu er⸗ 

. Standbildes beauftragt, und zu Einſendung eines deßfallſigen Ent⸗ 

wurfs aufgefordert worden. 1 
Der ren des Humboldtſchen „Kosmos“ ins Franzöfifee, Galust, 

hat das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten. Kite 
Am Schluſſe des vergangenen Jahres ftarb in der Schweiz Dr. Elſter, 

der Verfafſer und Held der von B ſtein herausgegebenen Fahrten eines Mu: 

ſilanten“. Er war zuletzt Muſiklehrer am ſchweizeriſchen Seminar Wettingen 


Dresden, 1, Februar. 
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Verunglückten haben bereits früher mit den vorgefundenen Knochenüberreſten 
des gleichfalls im Brande umgekommenen Geſellen des Schleſinger auf dem 
dortigen jüdiſchen Friedhofe eine Ruheſtätte angewieſen erhalten. In den an 
den Hirnſchädeln aan Haaren fanden ſich noch die Nadeln, die am Kopf⸗ 
haare befeſtigt geweſen. — In einer Korreſpondenz vom I. November v. J. 
(vergleihe Nr. 515 d. 3 vom v. J.). baben wir unſer Bedenken darüber ger 
aͤußert, ob die in Bojanowo zur Unterbringung Verunglückter eingerichteten 
Baracken in der Geſtalt, wie dieſe letztern mit Bedachung verſehen worden, auch 
nur nothdürfti ihrer Beſtimmung dienen können, ohne die Geſundheit ihrer 
Bewohner ernſtlich zu gefährden. Dieſe Bedenken haben ſich nun aber nach⸗ 


hrer königlichen Hobeiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der der e 
Ropal von England hat auch in unſerer Stadt in fait allen Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft in der aufrichtigſten Weiſe den lauteſten Widerhall gefunden. Ueberall 
hatten ſich am Abend des 25. d. M. theils in öffentlichen Lokalen, theils in 
Privatkreiſen kleinere oder größere Geſellſchaften zu dem Zwecke zuſammenge⸗ 
funden, um die Feier des für die künftigen Dae unſeres Vaterlandes jo 
hoch wichtigen Tages gemeinſchaftlich zu begehen. Am glänzendſten aber wurde 
der Ehrentag Preußens in den ſchönen, im Glanze der herrlichſten Gasbeleuch⸗ 
tung ſtrahlenden Sälen des hieſigen Regierung geebäudes gefeiert, in denen der 
Herr Oberpräſident v. Puttkammer die Elite der hieſigen Geſellſchaft zu 


Kartoffel⸗Spiritus feſter, das Geſchäft war jedoch ſtill: 

7% Thlr. bezahlt, Nebruar g A Thlr. bezahlt, i 77 0 — 

el Me ie ed und Ob, Mar un » Ah Naa ue 

— D, Juli⸗Auguſt — —. Juni⸗ 
Breslau, 2. Februar. [Produkte kt. i 

war wiederum für alle Öetreibearten in träger Haltung; de Zune —— 

jemlich gut, doch die Kaufluſt ſehr gering und nur in den guten Qualitäten 

felligen Gibſer W e ede een Preiſen zu bewerk⸗ 
igen. Erbſen in feinen Quali „ſowie Wicken blieb 2 

den 1—2 Sgr. höher bezahlt. DEM en begehrt und wur 


einem großen Balle um fh verſammelt hatte. Die Zahl der zu dieſem frohen |träglich fo volljtändig gerechtfertigt, daß noch mitten in dieſem Winter die dem Weißer Weizen 60—63—65—67 
delle Geladenen betrug 220. Einen hoͤchſt feierlichen und wahrhaft erhebenden] Eindringen jeder Art von Seuchtigfei nicht widerſtehende Bedachung entfernt Gelker Wezzen nr 57—59—62—64 Sor. | 
Sindrud machten die in einer Niſche des Empfangsſaales auf einem ſchönen, und durch Pappdächer erſetzt werden mußte. — Was wir im letzten Sommer Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 
mit dem vereinten Wappen Preußens und Großbritanniens geſchmückten, Poſta⸗ und Herbſt an Regen und Näſſe entbehrt, ſcheint der Winter in vollem Maße r 38—39—40—41 „ nach Qualität 
ment aufgeſtellten Büſten des erlauchten neuvermählten Paares, die durch Kan- nachholen zu wollen. Nachdem wir fait acht Tage lang ununterbrochen ſtarke Gere 35—37—39—41 5 und 
delaber beleuchtet und vor reichem Pflanzen und Blumenſchmuck umgeben Negenguſſe gehabt, find ſeit 10 Tagen Straßen und Fluren mit fußhohe 2 3 29—31—32—33 „ ; 
waren. Beim Souper brachte der Herr Ober⸗Präſident in begeiſterten Worten Schnee bevedt. Geſtern und heute ſchneit es von Neuem ununterbrochen zur Koch⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
das Wohl der fürſtlichen Vermählten, „der Gegenwart Stolz, der Zukunft | großen Freude für den vergnügungsſüchtigen Theil unſerer Bevölkerung, dem utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

Hoffnung“, aus, in das alle Anweſenden aus Herzensgrunde einſtimmten. — nach langer Zeit wieder einmal die Ausſicht auf eine andauernde Schlittenbahn icke c 54—56—58—60 


Es giebt in unſerer Zeit des Materialismus und der Selbſtſucht wohl nichts 
Erhebenderes, als das Beiſpiel eines Mannes, der mit der größten Uneigen⸗ 
nützigkeit und Aufopferung nur darauf bedacht iſt, Andern wohl zu thun und 
nach allen Seiten hin Segen um ſich zu verbreiten. So ein Mann iſt der 
kathol. Pfarrer und Dekan an der hieſigen St. Martinskirche v. Kamienski. 
Nicht genug, daß derſelbe als ein wahrer Vater und Tröſter der Armen die 
Wittwen und Waiſen ſowohl ſeiner eigenen, als auch anderer Parochien der 
Stadt theils durch baare Geldspenden, theils durch Verabreichung von Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken fortwährend aufs reichlichſte unterſtützt, ſo hat er 
auch bereits der hieſigen Realſchule zur Unterſtützung armer Schüler nicht un⸗ 
bedeutende Schenkungen an baarem Gelde gemacht und hat namentlich in der 
letzten Zeit aus eigenen Mitteln die ſehr bedeutende Summe von beinahe 
12,000 Thlr. zur Verſchönerung ſeiner altehrwürdigen Kirche und deren Um⸗ 
gebung ſowie zur Anſchaffung einer in Paris gefertigten Orgelharmonika ver⸗ 
wendet und dadurch ſeinen Pfarrkindern eine Abgabenlaſt abgenommen, die 
ihnen gewiß ſehr drückend geweſen ſein würde. Der Dank, den dieſe ihrem 
Seelſorger in der hieſigen polniſchen Zeitung öffentlich in den gerührteſten Aus: Kaufluſt verhinderten jeden Umſatz. Notirungen nominell, ab Lager 2— 1 7, Thlr., 
drücken dafür ausſprachen, ijt daher ein wohlverdienter. Aber auch auf den auf Lieferung gute Brände 14 1 Thlr. offerirt, untergeordnete Marken 
Dank der Stadt Poſen hat Herr v. Kamienski ſich durch die Verſchönerung 14, Thlr. käuflich. Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 72—75 Sgr. ab Op: 
ſeiner Kirche den gerechteſten Anſpruch erworben, indem er derſelben ſo wie dem peln, ſchwediſches Roheiſen 2% Thlr. frei hier angeboten. 

ſie umgebenden Platze dadurch ein ſo dheliſcher Aeußere gegeben hat, daß beide Für Stabeiſen find die Preiſe vollkommen die letzgemeldeten, ohne inzwi⸗ 


Delfaaten waren ſchwach offerirt und holten bei gutem Begehr di i 
ur Bob Bine ü 109 f ., Wunterrabſg re 
is 98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualitat. 

Rabö! hatte ſtilles Geſchaft; loco 12% Thlr. Br., pr. Februar 12%, Thlr. 
Br., Februar-März 124 Thlr. Br., März April und April⸗Mai 12.4 ‚Br. 

Spiritus zwar feſter, aber nicht höher, co 7% Thlr. en detail bezahlt. 
9 1 a fehr Sun CET ab beute zu den gewichenen 

reiſen eine feſte \ ind, die Kaufluſt war e 
die Preiſe wurden zur Notiz bemilligt. f 0 
Rothe Saat 154675187 —1977 Thlr. 
2 


eröffnet iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Gerichtigung.) In dem Spiritus⸗Bericht in Nr. 52 des Mittagblattes 
der Breslauer Zeitung muß es heißen: Spiritus 6% Thlr., ſtatt 64% Thlr. 


Berlin, 30. Januar. [Bericht von J. Mamroth.] Der Handel im 
Laufe dieſer Woche war in allen Metallbranchen von wenig Bedeutung; das - 
Geſchaft ſchleppte ſich ohne präziſe hervortretende Tendenz in der bisherigen Weiße Saat 15—16%,—18%— 194, Thlr. | nach Qualität, 
trägen Weiſe fort, und obgleich der Zinsſatz jetzt wieder niedrig ſteht, was auf Thymothee 10—10½—11—11 4, Thlr. 
die Preiſe im Auslande nicht ohne Einfluß blieb, ſo iſt das Vertrauen im An der Vörſe war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft feſter. 
Waarenhandel an unſerem Platze doch nur in ſehr beſchränktem Maßſtabe zu⸗ Roggen pr. Februar und Februar⸗ März 31% Thlr. bezahlt, Mär, Apel 32 Thlr. 
rückgekehrt und Umſätze blieben ohne en el Gld., April⸗Mai 33% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 34% Thlr. Gld., — Spiritus 
Roheiſen. Theils hohe Forderungen, theils auch Mangel an Bedarf und] 'oco 6% Thlr. Gld., pr. Februar und ruar⸗März 7% Thlr. bezahlt und 

Gl, März⸗April 7%, Thlr. Gld., April⸗Mai 771 —7 7. Thlr. bezahlt und Gld., 
Mai⸗Juni 8 Thlr. Gld. - 


L. Breslau, 2. Februar. Zink bleibt animirt. 


* 5 


be en Stabtibeil, 5 Mn äs 1 Binden 8 nur zu en er ſchen 7 — Aenderung erlitten zu haben. Waſſerſtand 

nachläſſigt war, zur wahren Zierde gereichen. — Der Vorſtand des die hieſige Alte Schienen Frühjahrslieferung ab Stettin u 2 lr. offerirt, 2 Thlr. 8 g 

Provinz umfaſſenden Vereins zur a. uni u. der lernenden Ju- geboten, mandlſche 2 Tl frei . x a Ml. off * Breslau, 2. Febr. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 
gend polniſcher Nationalität hat zum II. k. M. eine Generalverſamm⸗ Eisſtand. 


Blei. Das Geſchäft beſchränkt ſich lediglich auf den Konſum und kleine 
Ordres, 74—8 bezahlt. 
ine Bei Poſten von 500 Entr. 8% Thlr. Caſſa, im Detail 8% Thlr. 
anlazinn. Als es bekannt wurde, daß in Holland ein Poſten a 69 fl. Haupt = Ueberſicht der Wirkſamkeit der Schieds- 


aus dem Markte genommen, befeſtigte ſich auch hier die Stimmung, und einige = 5 
hundert Block wurden à 40 Thlr. Caſſa verkauft, auf welchen Preis auch — — männer der Stadt Breslau im Sabre 1 70 857. 
r 


gehalten wird, indeß bleibt dazu anzukommen. Der fernere Gang dieſes Ar⸗ 1 
zu anz j g dieſes Ar anhängig oewel. verglichenen 


lung ausgeſchrieben, die hier in Poſen ſtattfinden und gewiß nicht wenig zur 
Belebung unſeres noch immer ſehr ſtillen Karnevals beitragen wird. die 
man vernimmt, find die Beiträge von den Mitgliedern dieſes Vereins, die fait 
nur aus Gutsbeſitzern und Geistlichen beſtehen, trotz der Ungunſt der Zeit im 
vorigen Jahre weit regelmäßiger eingegangen, als in den drei vorhergehenden 
Jahren. Der Vorſtand beabſichtigt diesmal, nach beendigter Generalverſamm⸗ 


lung die Mitglieder des Vereins zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrodt im | titels wird hauptſächlich davon abhängen, ob die Auktion in dieſem Jahre frü⸗ 
Bazar zu vereinigen, was gewiß allgemeinen Anklang finden wird. — Erloſchen her oder fpäter wie alljährlich angelegt werden wird, da die Vorräthe noch Acci irk Sachen. 

iſt: der Milzbrand unter dem Rindvieh und den Schafen des Dominiums Gu⸗ immer ſehr bedeutend find, und mehr vorhanden, als um den Konſum bis zur 5 . 9 ehe 38 28 
roſtwo, jo wie unter dem Rindvieh des Dorfes Guroſtwo, Kreis Koſten; die gewöhnlichen Auktionszeit zu befriedigen. Im Detail wurde 42—44 Thaler n aa Be 14 1 78 47 
Pockenkrankheit unter den Schafen des Dominiums Dembno und der dazu ges bezahlt. —— u N a Samoſch, Kaufmann, eam — 2 2 
hörigen Vorwerke Lutynia und Wpgoda, Kreis Pleſchen; der Milzbrand unter Fur Kupfer war die Stimmung eine ſehr gute; die Engländer haben ihre] Mielſch, Zimmermeister, Barmberzige-Brüder-Begirt 82 37 
dem Nindvieh zu Bleszianowo, Kreis Adelnau; die Lungenſeuche unter dem Kupferpreiſe um 9 L. 10 Sh. erhöht, und es läßt ſich erwarten, daß bei dem Feindt, Kaufmann, Börſen⸗Bezire . 297 —˙ 2 13 
Rindvieh des Dominiums zu Mikuszewo, Kreis Wreſchen; die Pockenkrankheit neuerdings dort herabgeſetzten Discont noch eine fernere Erhöhung eintreten | G. Hen ne, Kommiſſionär, Bernhardin⸗Bezire .... 12 8 
unter den Schafen des Vorwerks Buden, Kreis Wreſchen. In Folge deſſen iſt wird, um die vorkriſislichen Notirungen wieder herzustellen. An unſerem Platze J. G. Wiesner, Gräupner, Biſchof⸗Bezi k 30 22 
die Sperre der betreffenden Ortſchaften aufgehoben worden. — In der Stadt war in Folge deſſen auch mehr Lebhaftigkeit zu bemerten, Paſchkoff bedang S. Lilienfeld, Lithograph, Barbara Bezirk 92 73 
Unruhſtadt n es 288 Ju 8 meldet 5 1 det. 5 Thlr., 5 015 = a 1 auſtral. und ſchwed. bei Poſten 40 Thlr.] C. A a sler, 1 Mae 15 5 . 
d. J. ab in Wirkſamkeit treten wird. — In Folge der in den betreffenden Be⸗ Caſſa, im Detail 43—44 Thlr. pr. Etr. . eſinger, Kaufmann, Blaue⸗Hirſch⸗Bezirk 

5 2 0 N Are arl Michalke, Gutsbeſitzer, Chriftophori:Beziet --. 54 51 


In Kohlen werden nur Kleinigkeiten für den Konſum zu unveränderten 


zirken ausgeführten Chauſſeebauten iſt die Land: und Heerſtraße zwiſchen den N j 
Preiſen gekauft. Auf Lieferung find vielfache Offerten von hamburger, ftettiner, | Ed. Groß, Kaufmann, Klaren Bezirk, „-- ++. -++ ++: 1 5 12 


Städten Pinne und Betſche auf die Chauſſee von Pinne nach Gorzyn, und von 


Gorzyn nach Betſche beſtimmt reſp. verlegt worden. Die Kreis⸗Chauſſee von ſwinemünder und engliſchen Händlern gemacht worden, ohne indeß der hohen] O \ irt 
Miloslaw nach Murzynowo wird vom 1. Febr. d. J. ab dem öffentlichen Ver⸗ Forderungen halber zu einem Abſchluß geführt zu haben. Seefrachten find laut Sckuhr, Kaufmann, Dorotheen ezirk nenn ennne 19 6 
kehr übergeben und ane Ben Bu oh 1 7 ide engliſchen Nachrichten ſehr billig zu kontrahiren. hehe 5 e de ee 2 a 3 
chen Hebeſtelle das tarifmäßige Chauſſeegeld für eine Meile erhoben worden. en — , ur — ? 0 „ Pa j Ri zirt 

w Dem 8 Regens des mit dem hieſigen Marien⸗Gymnaſium verbun⸗ eue Ne, 15 1 [Eiſen, e en Bi b eee Kaufmann, Cliſabet⸗Bezirt 1 
denen Alumnats, Dr. Cichowski, iſt das Pfarrbeneficium in Brodnica, Kreis Si, Thl ink; er . Kupfer, r Thlr 5 ; ob. Hoyer, Kaufmann, Franzisfaner-Beittk ...... 19 18 
Schrimm, zur fommendariichen Verwaltung übertragen worden. — Die zweite | "/3 5 r. at 84 Ale. — Fer in Zink der Woche bel N 5 L. Flaccus, Kaufmann, Goldne⸗Nade Bez 10 5 
Lehrerſtelle der tatholiſchen Schule zu Parzenczewo, dorf eue ſoll ſofort auf 7000 Gir, Gf Lief pr. Marz Aprl hu Ben ine von 16 Mt. wi n ere anne 2 a7 
bejegt werden. Das Präſentationsrecht hat der Schu vorſtand. „16 Mt. 15 Sh. 5 elt, Wee Hummerei⸗ Bezirk 27 17 

SLiſſa, 31. Januar. [Eiſenbahnverkehr. — Feuer. — Aus Bo⸗ Glasgow, 26. Januar. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände f. a. B. C. Purßchel, Seifenſieder, Johannis⸗Bezire . 20 13 

janowo. — Witterun 5 Wenn der erſte vierwöchentliche Betrieb einer neu Glasgow, Storek Warrants , Nr. 1: 53 Sh. 9 P. à 54 Sh., dto in Makers Carl Büttner, Goldarbeiter, eſuiten⸗Bezirtk 41 

eröffeten Bahn als ein Maßſtab dienen kann, um über die muthmaßlichen Ver- Händen Nr. 1: 53 Sh. 6 P., Nr. 3: 5) Sh. 6 P., Transport bis Grange⸗ C. Marks, Partikulier, Katharinen⸗Vezik . 112 42 
lehrsbeziehungen auf derſelben und die davon abhängige Rentabilität ein Ur⸗ mouth 4 Sh. dto. bis Bo'neß 3 Sh. 6 P. Gartſherrie frei a. Bord Glasgow] H. Rettig, Kaufmann, Mauritius⸗Bezir e.. 99 37 
theil zu fällen, jo dürfen wir der liſſa⸗-glogauer Zweigbahn jedenfalls ein] Nr. 1: 58 Sh., Forth⸗Eiſen, f. a. B. Alloa Nr. 1: 58 Sh., Nr. 3: 54 Sh. pr. C. Sander, Kaufmann, Mattbias⸗Bezirt Rat > 
günftiges Prognoftiton ſtellen. Die auf derjelben täglich verkehrenden acht contant oder ca. 2 Sh. 6 P. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangzeit gegen | J. del john, Kaufmann, Magdalenen⸗Bezirt .. 41 33 

üge, von denen ſechs zur Perſonenbeförderung eingerichtet find, finden den | Angelo. j " Linkenheil, Kaufmann en⸗ u. Bürg 5 

nähen gemäß immer eine anſehnliche Frequenz, ſowohl von Perſonen, Preiſe von Stangeneiſen (gewohnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 L.] R. Neugebauer, Kau ann, Neue e 8 7 
als von Gütern; wir jagen den Verhältniſſen gemäß, da die ſehr beſchränkten 10 Sh. 8 L. 5 Sh. pr. Ton f. a. B. Glasgow. i Mochner, Kaufmann, Drei! den⸗Bezirk . 40 37 
Räumlichkeiten auf den vor Glogau eingerichteten, proviſoriſchen Bahnhofsge⸗ Seit unſerem jüngſten Berichte vom 19. d. blieb das Roheiſengeſchäft ſehr[ C. Linke, Partikulier, en: BA ....... 7 
bäuden eben fo ſehr den Güterverkehr beengen, als der noch nicht vollendete |ftill und die Preiſe wichen völlig 1 Sh. pr. Ton. Geſtern war die Stimmung Kretſchmer, Apotheker, Ni en irk, Abtheilung 1. 53 42 
Brückenübergang die direkte Verbindung mit ki r Lahn ahh, etwas beſſer, und es ſchließt auch heute feſt zu obigen Notirungen. 15 een, Ober ‚pe Yeilung IL. 70 2 

it der niederſchleſiſch⸗märkiſchen und der lauſitzer Bahn erheb⸗ ü 77 a 1. 2 „Oder Beitf . 2 2 

lic Be: Die he ae Yahn a und wird alſo erh dann in ihre 1 Breslau, 2 Februar, [Börſe.] Bei belebtem . 5 B. Frank, Kaufmann, 7 5 e 3 3 
volle Bedeutung für den Perſonen⸗ und Güterverkehr treten, wenn mit der unſere Börje in ſehr guter Stimmung und waren fast ſämmtliche Aktien, außer | Strempel, Kaufmann, Ra baus⸗Beſirn 10 17 
Herſtellung der Brücke die vollkommene Verbindung mit den andern genann: Oberſchleſiſchen, die keine weiteren Fortſchritte in der Steigerung machten, ſehr J. Müller, Kaufmann, Regierungs-Vezirt 1091 4432 43 20 
ten Bahnen vermittelt jein wird. Es ſoll im Plane liegen, alsdann einen täg⸗ | beliebt; bauptjäclic find Freiburger beider Emiſſtonen um mehrere Prozente Lauſchner, Hauptlehrer, Roſen⸗Bezirk, Abtheilung I. 21: 97 
lichen Schnellzug zwiſchen Poſen und Dresden einzurichten, jo daß nur ein hoher gegen geſtern bezahlt worden. Auch Oppeln⸗Tarnowitzer und Neiſſe⸗Brie⸗[Sinnmayer, Partikulier, Roſen⸗Bezirk, Abtheil. II.. 27 7 
Wagenwechſel in Kohlfurt ftattfinden wird. — Vorgeſtern in der neunten [ger wurden höher bezahlt. Von Kreditpapieren find beſonders öſterr. Credit. Birkholz, Apotheker, Sand: Bezirke 36 34 
Vormittagsſtunde wurde unſere Bevölkerung durch Feuerruf alarmirt. In dem Mobilier und ſchleſ. Bankverein zu eee in letzteren wurden Poſten bis Gerlach, Stadtrath, Sieben⸗Kurfürſten⸗Bezirk * 30 42 
zum ſtädtiſchen Kommunalverbande gehörigen Dorſe Lesczynko ſtand ein von 87 gehandelt, erſtere gingen bis 12174. Die Stimmung blieb für Alles bis M. Borchert, Kaufmann, Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirk 8 1 
fünf Tageloͤhnerfamilien bewohntes Gebäude in Flammen, die in der Bauart zum Schluſſe günſtig. Fonds recht 5 1 12012 . H. Ente, Kaufmann, See e e REN 8 
und der leichten Bedachung deſſelben eine allzureichliche Nahrung fanden, als] Darmſtädter 101 0 bezahlt, Eredit⸗Mobilier 1 1 120 bez., Commandit: G. Mühlſteff, Getreidehändler, Schlachthof⸗Bezirk. 11 10 
daß das Gebäude trotz der raſch zur Stelle geſchafſten Löſchapparate zu ketten Antheile 106 Gld., ſchleſiſcher Bantverein 86—87 ez. re Br. bericht] H., Frankel, Lotterie⸗Einnehmer, Schloß⸗ Bezirk. 10 8 
geweſen wäre. Die Thätigkeit der Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften mußte ſich $5 Breslau, 2. Februar. Amtlich Peda ten⸗Boͤrſen 528er Hriedrich Krieger, Kaufmann, Iheater-Bezirk ....- 19 9 
daher auf den Schug der angrenzenden, ebenfalls leicht bedachten Gebäude be Roggen ſeſt! Ründigungsſchein. — —, 10. eee De April 32 M. Tandler, Kaufmann, Urjuliner-Beirk ...... «- 15 2 
schränken. Die Mobilien der betroffenen Familien wurden meiſt gerettet und 3174 Thlr. zu machen, Februar⸗März 31% 1 zu Matten, 199 Tblr Br. Kolley, Kaufmann, Vincenz⸗ Bezirk 75 32 
dieſe durch die Fürſorge unſerer Orts⸗Polizeibehoͤrde einſtweilen ander: Tblr. bezahlt, April⸗Mai 34 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni! Ir, C. Thiel, Uhrmacher, Vier-Löwen- Bezirk .......... 32 5 
me untergebracht. Die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Je ewe t al ieh Waare 12% Xblt. Br., pr. Februar 127, R. Tietze, Kaufmann, Zwinger⸗Bezir z. 14 1 
— Bei Wegräumung des Brandſchuttes in Bojanowo wurden am jüngjten Mar; 12% Thlr. Br., Marz⸗Auri 1255 Thlr. Br., April G 5 


Breslau, den 5. Januar 1858. A 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Stiſtungsfeſt des katholiſchen Geſellen⸗Vereins, 


ontag den 8. Februar, im Saale zum Schießwerder. 

Anfang 6 Uhr. Preiſe der Plätze: reſervirte Plätze a 10 Sgr., erſter Platz 7% Sgr., 
zweiter Platz 5 Sgr., Gallerie 2“ bl Karten ſind zu haben beim Kaſtellan Barwiſch, 
Urſulinerſtraße Nr. 23, Kaufm. Gla iſch, Kupferſchmiedeſtraße, kleine Fleiſchbänke, Kaufm. 
Thiel, Ohlauerſtraße, goldene Art, Kaufm. Jahn, große Groſchengaſſe, Kaufm. Schadeck, 
Königsplatz, Kaufm. Przybilla, Oderſtraße im Leuchter. Karten für reſervirte Plätze ſind 
nur zu haben bei Kaufm. Przybilla und Barwiſch. [876] 


Reichenbach-Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Die Herren Aktionäre werden zur ordentlichen Geueralverſammlung auf den Sten 
ebruar d. J. Vorm. 9 Uhr in dem Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ bier 
elbſt unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 1623] 

Reichenbach, den 25. Januar 1858. Das Direktorium. 


e Der große ſchwarze Elephant. 
Miß Fanny, der ſchwarze Rieſen⸗Clephant in der Bretterbude am Ende der Nitkolaiſtraße 
an der eiſernen Brücke iſt wegen eines Engagements nach Königsberg A; nur noch 
heute Mittwoch, einem hochgeehrten Publikum zur Schau geitellt. C. W. Schmid. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Ein zum Transport von Lokomotiven auf 3 erbauter, und nur für 4 Lotomotink", 
einige Tender und andere Wagen, auf circa 7 Meilen Transport benutzter ſchwerer galt, 
wagen, ſoll ſammt einigen Reſerveſtücken an den Meiſtbietenden verkauft werden. nahe 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, und find Offerten bis zum 1. März d. J. gefälligſt ] 
ſenden. Oppeln, den 30. Januar 1858. 7 > 

Der Ober⸗Ingenieur und Betriebs: Direktor Grapow. 0 


Mit einer Beilage 


. — 


erstage die Hirnſchäͤdel und Bruſtknochen zweier weiblicher Leichen gefun⸗ Thlr. Br., Februar: a April 1 1 
ger er De als VE en Chefrau des Kürſchnermeiſter[ Mai 12 1% A Br., Mair Juni — —, e Br., Juli⸗Auguſt 
Schleſinger und deſſen Tochter erkannt wurden. Die übrigen Gebeine dieſer! — —, September⸗Oktober 12 Thlr. Gld., 12% . Br. 


8 . ertoire. Historische Section, 
. Donnerstag den 4. Februar. Abends 7 Uhr: 


i 3. F§ 33. Vorſtellun ar. Aber 
e ee 5 70 Borftellungen, Herr Privatdocent Dr. phil. Grünhagen: 
Neu einftudirt: „Des Adlers Horſt.“ Ueber den deutschen Kornhandel, während 

ene ee Oper in 3 1 1 Boi des Mittelalters. 869] 
K. v. Holtei. Muſit von F. Gläſer. (Roſe, Sy zum gu aag ueege ei elen re eäe 
rau Palm⸗Spatzer, kgl. würtembergüche | Gran sr an sand R 11 
— — als Galt.) 4 Reſſource zur Geſelligkeit. 8 

Der Nachverkauf der Bons 1 Donnerstag, den 4. Februar: 
für das erſte Quartal wird heute geſchloſſen. TE Tanz. 7% Uhr. < 
Anzeige. Err 
Montag den 8. Februar findet die 5 3 eige 
für dieſes Jahr beſtimmte Theater⸗ bu Schul Ange are 
Redoute, als maskirter und unmaskir⸗ EN: undlichen Unterricht €. 
: } hafte Erziehung und grün terricht ſu 
ter Ball, ſtatt. — Billets in den Saal chen, wollen ſich die conceſſ. Unterrichts⸗ und 
a 1 Thlr., mit denen das Recht des Zu- Erziehungs⸗Anſtalt eines ev. Predigers auf dem 
tritts in die Logen des erſten und zweiten Antal i Bode Im e 
a ; „ | Anftalt iſt Vorbereitun 5 
Ranges verbunden iſt, find im Theater- naſtt oder einer Realſchule und fur die M 
Büreau zu haben. nahme in d. Kadetten⸗Korps. Es iſt ſeit dem 
mehrjährigen Beſtehen der Anftalt dieſes Ziel 
F. V. 3. 8 Uhr Ab. 1431 fbei allen Schülern, welche Feiß und Befähie 
i 5 gung an den Tag legten, ſtets erreicht worden. 
Botanische Seetion. ie jährliche Penſion beträgt 80 Thlr. 

Donnerstag den 4. Februar, Abends 6 Uhr:] Herr Konſiſtor.⸗Rath Dr. Böhmer, Neu⸗ 
Herr Dr. Bail über Keimung von Pilzen, der] markt Nr. 6, und Herr Lieutenant Hannig, 
Seerctär Cohn über neue botanische Unter-] Roſenthaler⸗Straße Nr. 13, werden die Güte 
suchungen. 868], haben, das Nähere mitzutheilen. [859] 


Linn F——— JR EEE EEE HE TE HT Tl 
Medieininehe Section. Eine ſehr empfehlenswerthe und dabei billige 
Freitag den 5. Februar, Abends 6 Chr: Penſion für Knaben in Breslau iſt auf An⸗ 
Vortrag der Herren Dr. Cohn und Dr. frage bereit nachzuweiſen: Senior eig an 
Aubert. [870] der St. Eliſabetkirche. [1087] 


[1086] Verlobungs-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Cäcilie mit dem Kaufm. Herrn Bernhard 
Schreyer in Breslau beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neuenburg, Weſt⸗Preußen, 28. Jan. 858. 

L. H. Lehmann. 


Heute Nachmittags 3% Uhr entſchlief ſanft 
im 67. Lebensjahre der Kaufmann 
Carl Gottlieb Friedrich Eleemann, 
was wir, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
* John, ven 31. Janıar-1858. (882 
ogau, den 31. uar 1858. 5% 
25 Die Hinterbliebenen. 
— V.ẽ— — 3 
Den heute Morgen 5 Uhr erfolgten Tod 
unſerer geliebten Tochter Martha im Alter 
von 3 Jahren zeigen wir tiefbetrübt an. 


Breslau, den 2 Februar 1858. 
[097] . Jacwit und Frau. 


Heute 117 


a 4 Uhr Mittags ſtarb am 
4 Beh Hiolage im Alter von 76 Yahren 
der Partikulier Chriſtian Gottfried 
Brunnemann. Dies zeigen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten ſtatt 

jeder beſonderen Meldung ergebenſt an, 
mit der Bitte, unſern unbegrenzten Schmerz 
8 durch ſtilles Beileid ehren zu wollen. 


Georgendorf bei Steinau a. O., 
den 1. Februar 1858. 
361) Die Hinterbliebenen. 


Beilage zu Nr. 55 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. Februar 1858, 


Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. 

g in Gothe 

Oieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1858 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des 
Jahres 1853, welcher 295,961 Thlr. 23 Sgr. beträgt, und eine Dividende von 
ergiebt. — Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rückerſtat⸗ 
tungen ſtellen ſich die Beiträge auf ein ſehr niedriges Maaß herab. 

2 upil⸗ 
lariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von nahe an Bi 
Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
ang an neuen Verſicherungen (1360 Perſonen mit 2,557,500 Thlr.) und dur 
eine innerhalb der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebenen Sterblichkeit (450 pen 
Die Zahl der Verſicherten iſt auf 20,830, die Verſicherungs⸗Summe auf 
35,500,000 Thlr. geſtiegen; für geſtorbene Verſicherte wurden im Ganzen bis jetzt 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: 

Joſeph 1 in Breslau. 
Michael Deutſchmann in Oels. 
Kammer⸗Rath Biſchof in Trachenberg. 
459 
Deſſauer Credit ⸗Anſtalt. 
Die im . 1856 vollgezahlten über 200 Thlr. lautenden Aktien der unterzeichneten Cre⸗ 


otha. 
29 Prozent 
Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Versicherung bieten die auf 
Das abgelaufene Geſchäftsſahr 1857 hat ſich durch einen ungemein reichen Zus 
ſonen mit 750,000 Thlr.) als recht günſtig erwieſen. 
10,100,000 Thlr. ausgezahlt. 
C. Matzdorff in Brieg. 
L. H. Kobyletzky in Wohlau. 
dit⸗Anſtalt ſollen auf Grund eines geſtern vom Verwaltungsrathe gefaßten Beſchluſſes ſo um⸗ 


gewandelt werden, daß gegen je eine ſolche Aktie, eine Aktie Litt. A über 100 Thlr. mit Divi⸗ 
dendenſcheinen für die Jahre 1857 — 66, und eine Interimsaktie Litt. B über 100 Thlr. ohne 
Fange Aal gegeben aer 

Die Inhaber von Vollaktien werden hiernach aufgefordert, den Umtauſch derſelben vom 
4. Februar bis 15. März d. J. im hieſigen Bureau der Anſtalt bewerkſtelligen zu laſſen. 
rn PR AT Hain 

itt. A b 31. mi r.? r., und für die zweiten 
Litt. B bis zum 31. Dezember 1857 mit 4 Thlr. vergliet, l 5 
[867] 
Handel. 


Deſſau, den 28. Januar 1858, 
Credit⸗Anſtalt für Induſtrie und 
Hahn, für die Direktion. 


Ackermann, für den Verwaltungsrath. 


Deſſauer Eredit⸗Anſtalt. 


Bezugnehmend an unſere Bekanntmachung vom 26. Auguſt vor. Jahres, erklären wir hier⸗ 
mit die 30 7 Interims⸗ Aktien unſerer Geſellſchaft, auf welche die ausgeſchriebene 4te Einzah⸗ 
lung bis jetzt nicht geleiſtet iſt, und zwar die Nummern: 

15,024 15,029, 25,868— 25,373, 28,131 — 28,135, 28,692—28,695, 36,076—36,080 
37, 1143715, 37,118 . — 


—.— iltig. — Zugleich fordern wir die Inhaber nachſtehend verzeichneter 50 % Interims⸗ 


t iermit auf, die durch unſere Bekanntmachung vom 30. Juli v. IJ. ausgeſchriebene 
Einzahlung von 20% it:: 39 Vi. 10 Sgr., * 
Conventionalſtraffe * 
Verzugszinſen 1 
Alſo mit. 42 Thlr. 10 Sor. 


ber Stück bis zum 28. Februar d. sere Kaf i ibri 
RE Stale — — Sehen Ben J. an unfere Kaſſe zu leiſten, widrigenfalls nach § 9 


— 13.875 4886, 28,216, e e 7907 7911, 12,244, 12,245, 12,387, 
den 28. Januar 1858. „ 8 3 [866] 
t⸗Anſtalt für Induſtrie und Handel. 


ILLUSTRIRTES 


FAMILIEN-JOURNAL. 


Fünfter Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nummer gr. 4, Preis 1 Sgr, Mit Prämien 
A ro Quartal 13 Sgr. und 3% Sgr, Steuer. 
Nimmt ANKUENDIGUNGEN aller Art an, deren Beförderung 
jede Buchhandlung übernimmt, [537] 


Inhalt: Original-Novellen, Reisebeschreibungen. Techn. Notizen, 
Neueste Begebenheiten. Biographien. Gedichte, Vermischtes. Re- 
ente. Auskunft. Schach- Probleme. Humoristisches. 

Leipzig. Engl. Kunstanstalt von A. H. Payne. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, in Breslau durch die Sort.“ 
Buchhandlung von Grass, Barth & Co. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20; 


in Brieg durch Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg: 


Ratibor: Friedr. Thiele. 


ypologiſche Anzeige. 


m königl. ſchleſiſchen Landgeſtüt⸗Bezirk decken auf nachbezeichneten 


Beſchäl⸗Stakionen: 
I A. Vollbluthengſte. 
) Inkerman, dunkelbraun, 5“ 6“ groß, geb. 1853, vom Surplice und Calm auf Station 


Leubus, Kreis Wohlau 
2) Hermes, hellbraun, 5“ 5“ groß, geb. 1853, vom Bay-Middleton und Despatsch, auf 


Station Klei i 
3 non Klein⸗Oels, Kreis Ohlau. 
) Rob n-hood, Rappen, 5“ e geb. 1840, vom Robin-hood und Whisker-Mare auf 


tati l ; 112 

4 on Schmiegrode, Kreis Militſch. 

) Maronig, hellbraun, 5“ 4 N 1850, vom Beyrout und Magdalene, auf Station 
5) Nolaupbef, Kreis Liegnitz. 


ops, dunkelbraun, 5“ 5“ groß, geb. 1850, vom J. Taurus und Mora, auf Station 


atſcher, Kreis Leobſchütz. 
0 uacduf, Buße, 5“ 17 groß, geb. 1846, vom Mickle-fe’ll und Malvine, auf Sta⸗ 
rottlau. 
7 ginleck, braun, 5, 1” groß, geb. 1852, vom War-Eagle und Malvine, auf Station 
s) Pirichtomib, Kreis Mulch i f 
“edor, dunkelbraun, 5“ 3“ groß, geb. 1853, vom War-Eagle und Fedora, auf Sta⸗ 


9 tion Ratibor. 
) Espartero, duntelbraun, 5“ 4“ groß, geb. 1850, vom Rockingham und Estella, auf 


10 N er 8 8 9 
met, Fuchs, 5“, 4½% N Atala, auf Station Löwi 
Kreis Leobſchug. 4“ groß, geb. 1848, vom Medors und f b 

B. Percheron⸗Hengſte aus der Normandie. 


) Producteur, Blauſchimmel, 5% 5“ roß f i i 

Ur, MM; „ geb. 1853, auf Station Frankenstein. 
2 Nestor, Schimmel, 5“ 5“ groß, PR 1853, auf Bu Klein⸗Oels, Kreis Ohlau. 
Leubus, den 1. Februar 1858. Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualitä li i 
r { ( alität und außerordentlichen Preis: 
würdigkeit allgemein bekannten ’ 


Stahlſedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


Heintze & Blanckertz, 


0 8 g 
alte ſtets Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 


J. Bruck, apierhandlung in Breslau, Ar 


Nikolaiſtraße Nr. 


— EEEEEESESESEEERSEEEEE EEE 
= 


Newyorker Circus. 


Heute, Mittwoch, den 3. Februar! 


„Zum Jene 
für Madame Loyal. 


Mr. Tourninire als Jongleur. 


Md. Loyal aufdem Drahtſeil. 


Die Flucht des nordamerifanifchen In⸗ 
dianers auf ungeſatteltem Pferde, dargeſtellt 
durch Chevatier Leon. 


Mad. Loyal 
auf dem geſpannten Seile. 


MISS ELLA 


in ihren außerordentlichen Exereitien und 
Sprüngen durch einen Reifen von 15 Zoll 
im Durchmeſſer. 


Mad. Loyal als Force⸗ Reiterin. 


Der 50 Ballon⸗Sprung 


und berühmte Thronſprung 
von MISS ELLA. 
Zum Schluß der Vorſtellung; 


Don Quixot & Sancho Pansa. 


Große equeftriihe Pantomime in 1 Alt, 
ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern der 


Geſellſchaft. 
1875 S. 2 tokes, Direktor. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung von circa 
2000 Buch Druckſachen 
zum Militär ⸗Erſatzgeſchäft 

nach perſchiedenen Formularen inkluſive Papier 
und Druck im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 1 

Die Submiſſions⸗Offerten find unter der Ber 
zeichnung „Submifjion auf Lieferung von For: 
mularen zum Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft“ 

bis zum 10. Februar 
Wagen d a Se mente 
en Lieferungsbedingungen i 

von dem Papierformat a — ee re 
denen Arten der Formulare kann täglich Vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr in unſerem Militär⸗ 
Bureau Kenntniß genommen werden. 

Breslau, den 30. Januar 1858. 

Königliche Regierung. [148] 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. [154] 

Die Eigenthümer oder deren Erben und 

Rechtsnachfolger nachbenannter Depoſitalmaſſen: 

I) der Brieger⸗Rumlandſchen Priori⸗ 

2 ase im Betrage von 14 Thlr. 
r. 8 7 

2) der hreitmapfe Loxeck wider Taubert, 

von 2 2 7 Sgr. 10 Pf., 

3) der Maſſe Born wider Böhm, im 

trage von 2 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., 

4) der Spezial⸗Maſſe Bloch wider Kühn⸗ 
hold, im Betrage von 4 Thlr. 10 Sgr., 

5) der Maſſe Langer⸗Proſchwitz, Zinsen 
im Betrage von 40 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf., 

6) der Maſſe Theodor Laußmann⸗Proſch⸗ 
witz, Adminiſtration, im Betrage von 
4 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., 

7) der Maſſe verehel. Roſina Laußmann⸗ 
Proſchwitz, Adminiſtration, im Betrage 
von 19 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf., 

8) der Maſſe Guttmann wider Nietſch, 
im Betrage von 1 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., 

9) der Maſſe Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſe 
sie 7 5 ch J. im Betrage von 2 Thir. 
1 * r 

10) der Brauer Amand Viehweger'ſchen 
Judicial⸗Maſſe von Goſchüt, im Betrage 
von 40 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., 

11) der Maſſe Muſildirektor Heſſe, Aufgebot, 

im Betrage von 155 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. 
12) der Maſſe von 111 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., 

gebildet aus der Auctionslooſung von 65 
genſtänden, welche von den Gewinnern 
der durch das Central⸗Komite zur Unter: 
ſtückung der im Jahre 1854 überſchwemm⸗ 
ten Bewohner der Oderniederungen veran⸗ 
laßten Verlooſung nicht abgeholt, und von 
dem Central⸗Komite gerichtlich deponirt 


worden ſind, 

13) der Nachlaß⸗Maſſe Karl Gottlieb Mor: 
genſtern, im Betrage von 903 Thlr. 
17 Sgr. 1 = 7 2 N 

14) der Maffe önig wider Nietſch, im Ber 
trage von 5 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 

15) der Maſſe Plathner wider Nietſch, im 
0 475 r wide 110 2 

) er e, i 
5 Thlr. 5 Sgr. 6 n 


aufgefordert, dieſe Beiträge 
und zwar die Viehwe 5 
ſche Maſſe bei det königl. Kreis Gerichts Kom⸗ 
miſſion zu Feſtenberg, die übrigen Maſſen 
aber bei dem unterzeichneten Gerichte zu erhe⸗ 
en, widrigenfalls dieselben el er ffizian⸗ 
ten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 
Breslau, den 27. Januar 1858, 

Königl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


ekanntmachung. 
Sn Gerl un 155] 
i t⸗ ; zu Br 

Königl. Sta Stbtbeilung, eslau. 
ebruar 1858, Mittags 12 Uhr. 
Vermögen des vormaligen Haus⸗ 

b Kirſcht hier ie der 
abgekürzten Verfahren 


uber 57 
eber da 

hälters Ernſt Gottlo 
gemeine Konkurs im 


i orden. i 
en einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Rechts⸗Anwalt Juſtiz⸗Rath Plath ner hier 
beſtellt. g 

ie Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
Er ar Febr. 1858 PM. 10 U 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs Zimmer im Iſten Sto 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 


ck ihrer 


1 des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. nr 
V. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte - 
bis zum 1. März 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen. 
auf den 28. März 1858 BM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadi-Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im I. Siod 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
jührung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. l 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
* und Horſt zu Sachwaltern vorge: 


agen. 

115 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie: 
masse davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 1. März 183 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. . 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


ae ee [119] 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Fränkel und Zobel hier, iſt der 
Baulmann Kramer, Büttnerſtraße 30 hier, 
an Stelle des Rechts⸗Anwalts Teichmann 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 


worden. 

Alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits ne fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 27. Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Ei angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 12. März 1858, BM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter Dick⸗ 
huth im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ udes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. 3 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anz 
meldung 

bis zum 31. Mai 1858 einſchließlich 
feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
fen Forderungen ein Termin ’ 

auf den 12. Juni 1858, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter Dick⸗ 
huth im ee e im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer kn Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. t 

Oeber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ge Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner en am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. ein 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
gr und Plathner zu Sachwaltern 
vorge en. 

—— den 21. Januar 1858. 

Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Königl. 
Bekanntmachung. 
We ee 
i . Stadt:Ger u 
fe Abtheilun 


9 J. 
Den 2. Februar 1858 Vorm. 11 Uhr. 
Ueber KIN des Kaufmanns, Ja- 
cob Kram bach hier, Karlstraße Nr. 22, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 


der Zahlungseinſtellung 
750 2 84. Dezbr. 1857 


feſtgeſetzt worden. 5 

tweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
. Gent Le inß, Karlsplatz Nr. 1 
Na 1 des Gemeinſchuldners werden 


rt, in dem, : 
ben 12. Febr. 1858 Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt: 
Richter Kaupiſch im Berathungszimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. s 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 28. Febr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den u ihrem Berye befaoll⸗ 
chen Plandſtücken nur Anzeige zu machen. 

in, Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursglaubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 2. März 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 19. März 1858, UM. Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Ka upiſch 
im Berathungs: Zimmer im Ijten Stock des 
Stadt Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

„Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ir Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Ba Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhajten oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Plathner und Dr. Windmüller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

113 


Nothwendiger Verkauf. [1: 

Das dem Heinrich Mennchen gehörige 
Grundſtück Nr. 57 zu Schönbrunn, abgeſchätzt 
auf 8438 Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

den 8. Mai 1858, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem königl. Kreis⸗Gerichtsrath v. Glaubitz 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 

Schweidnitz, den 17. Oktober 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, l. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der dem Brauermeiſter 
Carl Herrmann Robert Schroder gehörigen 
sub Nr. 44 zu Stadt Rothenburg a. O, belegene 

erichtlich auf 5274 Thlr. 2 Sgr. Pf. abger 
chätzten Stadt⸗Brau⸗ und Branntweinbrennerei 
ſteht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 23. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 25 
an. Die Taxe und der neueſte Hypothe enſchein 
ſind im Prozeßbureau einzuſehen. 

Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Aae Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Sudhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. l 

Grünberg, den 17, November 1857. [9] 
CC 


Ediktalladung. 

Nachdem in Folge geſchehener Inſolvenz⸗ 
Anzeige zum Vermögen des Kaufmanns und 
Theilhabers einer Lotterie-Haupt Kollekte Ro» 
bert Schramm zu Budiſſin der Konkurspro⸗ 
zeß eröffnet worden iſt, ſo werden alle bekannte 
und unbekannte Gläubiger deſſelben, ſowie 
überhaupt alle Diejenigen, welche aus irgend 
einem Rechtsgrunde an deſſen Vermögen An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, andurch geladen, 

den 30. Juni 1858, 
welcher als Liquidationstermin anberaumt wor⸗ 
den iſt, bei Strafe des Ausſchluſſes von gegen⸗ 
wärtigem Schuldenweſen, ſowie bei Verluſt der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, zu 
rechter früher Gerichtszeit in Perſon oder durch 
gehörig legitimirte Bevollmächtigte an hieſiger 
Gerichtsamtsſtelle zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
en anzumelden und zu beſcheinigen, über deren 
Haächtl keit mit dem beſtellten Rechtsvertreter, 
owie nach Befinden unter ſich des Vorzugs 
alber zu verfahren, binnen acht Wochen zu 
eſchließen und 
den 1. September 1858, 
der Bekanntmachung eines Präkluſtvbeſcheides, 
welcher rückſichtlich der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht angenommen 
werden wird, gewärtig zu ſein, demnächſt aber 
den 15. September 1858, 
welcher als Verhörstermin anberaumt worden 
iſt, des Vormittags 9 Uhr anderweit in Per⸗ 
— oder gehörig vertreten an hieſiger Gerichts⸗ 
lmtsſtelle ſich einzufinden, und wo möglich 
einen Vergleich mit einander abzuſchließen, wo⸗ 
bei Diejenigen, welche entweder nicht oder nicht 
gehörig vertreten erſcheinen, oder Über den vor⸗ 
eſchlagenen Vergleich ſich nicht oder 1190 be⸗ 
imm! erklären, als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
Er beiftimmend werden angeſehen werden, 
dafern aber ein Vergleich nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte, 
den 23. September 1858 
der Inrotulation der Akten zum Verſpruch und 
den 16, November 1858 
der Bekanntmachung eines Lokationsbeſcheides, 
welcher rückſichtlich der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht angenommen 
werden wird, ſich zu gewärtigen. 

Auswärtige Gläubiger Io bei 5 Thaler 
Strafe zur Annahme kün 1255 Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen, 
und Ausländer ihre Beauftragten zugleich mit 
gerichtlicher Vollmacht zu verſehen. [150] 

Budiſſin, den 30. Januar 1858. 

Das königl. Gerichts⸗Amt 
im Bezirks⸗Gericht daſelbſt. 
Abtheilung 
für ſtreitige Civilrechtsſachen. 
In Stellvertretung: Lamm. 


Verloren wurde am Montage eine Broſche 
im Cafe restaurant, der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe BR Belohnung Schweid⸗ 
nitzerſtr. 19 abzugeben. [1095] 


der zwei 


u Holz⸗Verkauf. 
Außer den wie gewöhnlich zum Verkauf zu 
ſtellenden Bau⸗ und Nutzhölzern werden 
Mittwoch den 10. Ber d. J. 
3 Vormittag 10 Uhr + 
circa 250 Stück ſtärkere und ſchwächere Segel: 


— im hieſigen Amts⸗Lokale gegen gleich 


aare Bezahlung verkauft werden. 
Kreuzbur erhütte, den 1. Februar 1858. 
Die königliche Oberförſterei. 


Auktion herrſchaftlicher Equipagen. 
he Donnerſtag den 4. Februar Vorm. 
10% Uhr werde id aus einem Nachlaſſe, 
auf dem Zwingerplatze: + 
1) ein Paar braune Wagenpferde, gut einge: 
fahren, 5 und 6“ groß, 
2) einen ganz und einen halbgedeckten Wagen, 
beide noch nicht viel gebraucht, 
2 zwei gewöhnliche, einfache Schlitten, 
4) Kummtgeſchirre, Schellengeläute ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. [794] 


Eiebich's Lokal. 


Donnerſtag, den 4. Februar 
Konzert von der Geſellſchaſt Philharmonie 
zum Benefiz ihres Direktors 


Herrn A. Bilse, 


wozu ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
einladen 1065 
die Mitglieder der Philharmonie. 


Liebich's Lokal. 


Donnerstag den 4. Februar: 
(Abonnement suspendu,) 


Konzert 
zum Beneſiz 1 A. Bilſe 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Septett von Beethoven. Konzert (Nr. 9 D-moll) 
für Violine von Spehr. Othello⸗Fantaſie für 
Violine von Ernſt. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Abonnenten 5 Sgr., 
Nichtabonnenten 10 Sgr. 
Geſchloſſene Logen à 15 Sgr. find bei Herrn 
Kutzner zu haben. [855] 
Um mehrfachen Wünſchen zu genügen, werde 
ich das jetzige beſchränkte Lokal meiner Fort: 
bildungs⸗ und Penſionsanſtalt für Töch⸗ 


ter — Stände, zu Oſtern d. J. mit einem 
grö 


eren vertauſchen, und vermag deßhalb nun 

mehrere, noch neue Anträge zu berückſichtigen. 

N ſind bei der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 

zuſehen, ſowie von mir auf portofreie — u 
9] 


eziehen. 
Marie, verehel. Dr. Schultze in Dresden, 
Oſtra⸗Allee Nr. 6. 


Es ſind 6 Blanco⸗Accepte von N. Val⸗ 
lentin in Schweidnitz acceptirt und zwar: 
3 Stück à 49. 29. 11, pr. 15., 20. u. 25. März 
d. J., 2 Stück a 49. 29. 11, pr. 1. April d. J. 
und 1 Stück à 16 Thlr. pr. 1. April d. J. ver⸗ 
loren gegangen. Dieſe 6 Accepte werden hier⸗ 
mit für ungiltig erklärt, und wird vor dem 
Ankauf dieſer Wechſel gewarnt. [881] 

Verloren wurde die Kofel » Dderberger 
Stamm⸗Aktie Nr. 7745 à 100 Thlr. und 
wird vor deren Ankauf gewarnt. 

[1052] Gebrüder Guttentag. 


Grundſtücksverkauf. 


Das hierſelbſt in der Wallſtraße Nr. 19 
gelegene, der hieſigen Synagogengemeinde gehö⸗ 
rige Haus (vormaliges Ho 25 ſoll im Wege 
des öffentlichen Licikationsverfahrens freiwillig 
verkauft werden. Zu dieſem Behufe iſt ein 
Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 18. Februar d. J. 

Nachmittags 3 Uhr 

im Büreau der Synagogengemeinde, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 11) anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das Grundſtück laut neueſter Taxe einen 
Materialwerth von 5931 Thlr. und einen Er⸗ 
tragswerth von 7040 Thlr. hat. 

Tare und Beſchreibung jo wie der neueſte 
Hypothekenſchein des Hauſes und die Verkaufs: 
bedingungen können in dem gedachten Büreau 
täglich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

reslau den 8. Januar 1858. [627] 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Offene Kantor⸗ und Schächterſtelle. 
Die Stelle eines Kantors, Schächters und 


NND 952 ſoll im hieſigen Synagogen⸗Ver⸗ 
eine vom 1. April d. J. wieder beſetzt werden. 
Fixirter jährlicher Gehalt wird 300350 Thlr. 
Maeve außerdem ſtehen noch ca. 150 Thlr. 
ebenrevenuen in Ausſicht. 
Hierzu ſich qualiſizirende Perſonen wollen ſich 
ofort in portofreien Briefen unter Einſendung 
rer Zeugniſſe über ihre Fahigkeiten, religiöſen 
und moraliſchen Lebenswandel beim unterzeich⸗ 
neten Vorſtande melden. 1860] 
Tarnowitz, den J. Februar 1858. 
Der Vorſtand des Synagogenvereins. 


4 ekonom n 

rei Söhnen gebildeter Eltern, die ſich 

der Oekonomie widmen wollen, kann ich 

unter mäßigen Bedingungen auf einer 
errſchaft und auf zwei bedeutenden 
ittergütern, wo ſie die Landwirthſchaft, 


ſowie die techniſchen Gewerbe aus dem 
e erlernen können, Eleven⸗Stel⸗ 
en nach weiſen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
[878] Schmiedebrücke 50. 


— . k äAL227— 
Eine geprüfte Erzieherin (katholiſch), aller 
Schulwif be kuf 
dig, ſucht wu Oſtern d. J. in einer Familie, in 
3 drei Kinder zu unterrichten, ein 
dauerndes Engagement. — Gefällige Adreſſen 
wird in Empfang zu nehmen die Güte haben: 
Herr Kaufmann Jahn, kl. Groſchengaſſe 32 
zu Breslau. [1099] 
Zu vermiethen und Termin Oſtern zu bezie⸗ 
hen iſt eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
ubehör, im erſten Stock des Hauſes Tauen⸗ 
traße 71. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Redakteur und Verleger: C. 


Haargarnirungen, 
Hermel 


und 


Band ⸗Manſchetten 


nach den neueſten Fagons 
find ſtets in größter Auswahl vorräthig und werden ſolche auch auf Beſtellung zu jeder Toilette ſich eignend in kürzeſter Zeit aufs Billigſte ! gefert igt bei 


Poser & Krotowski, Scweidniterſtr. Nr. 1. 


Anzeige von Gemüse-, Feld., Gras-, Blumen-, Oeconomie- 
Wald-Samen, Pflanzen und Knollen. nomie und 


Der Unterzeichnete erlaubt sich hierdurch darauf aufmerksam zu machen, dass sein neue x Pr 
zeichniss für 1858 über obige Artikel erschienen, und auf frankirtes Verlangen sowohl durch Unterzeichuut m eiehhaltiges Ver- 
J. E. Peschke, Hötel de Berlin à Kalisch, gratis zu haben ist, ‚ als auch durch Herra 

Die Preise sind für vorzügliche, zuverlässig echte keimfähige Saat möglielist billig gestellt 
den, wie seit vielen Jahren, prompt und reel zur Zufriedenheit der Herren Auftraggeber ausgeführt. 5 


Zur Verdingung der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten bei dem in Gontkowitz, militſcher Krei⸗ 
ſes, neu zu bauenden maſſiven Schul⸗ und 
Küſterhauſe nebſt zugehörigem Wirthſchaftsge⸗ 
bäude von Bindwerk, ſteht auf 
Montag den 22. Februar d. J. 

Nachmittag 3 Uhr im Pfärrhauſe zu Gontko⸗ 
witz Termin an, zu welchem Unternehmer hier⸗ 
durch eingeladen werden. 


Alle Aufträge wer- 


enſchaften und der franz. Sprache kun. 


Die Lizitationsbedingungen nebſt Zeichnung 
und Anſchlag ſind im Termine und vorher bei 
dem Unterzeichneten einzuſehen. [825] 

Kl.⸗Wezunkowe, den 27. Januar 1858, 

Der Vorſitzende der Baukommiſſion. 
v. Heydebraud. 


irt afts⸗ reiber. 
rei brauchbare thätige Wirthſchafts⸗ 
Schreiber werden zum Antritt Oſtern d. J. 
auf größere Rittergüter bei guter Gehalts⸗ 
zahlung verlangt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 880 


eſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 

15 Ma Nr. 19, 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 
von der berühmten 1 1 — Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. 


Pariſer Konzert⸗Halle, 
[83 


B. Hoff. 


brunnen von Dr, Struve u. Soltmann 
iſt jetzt: Ohlauerſtraße 56. 


Zum Ankauf 
= 0,000 Thlr., in guten Bodenlagen für reele 
= Käufer und bei Verſicherung der möͤglich⸗ 
= jten Discretion. F. Helm, 

819] Scheffelgaſſe Nr. 25 in Dresden. 


Eine höhere Töchterſchule in einer freundli⸗ 
chen Provinzialſtadt Schleſiens kann vom 
1. April d. J. ab von einer dazu gualiftzirten 
Dame übernommen werden. Geneigte Bewer⸗ 
berinnen mögen gefälligſt ihre Adreſſe unter 
der Chiffre C. J. Kr. poste restante Breslau 
einſenden. [1066] 


Ein junger Mann, der die Seiden⸗ und Mo⸗ 
denwaaren-Handlung in Halle erlernt hat, jetzt 
in Brody iſt, und gut empfohlen wird, ſucht 
möglichſt bald ein Engagement, wo er ſich in 
der Buchhaltung und Waarenkenntniß vervoll: 
kommnen kann, und macht keine Anſprüche auf 


Salair. Gefällige frankirte Adreſſen unter 


M B. übernimmt und befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 746 


aus lehrer. 

Ein in jeder Hinſicht empfehlenswerther 
Kandidat, mit beſcheidenem gebildeten 
Benehmen, wünſcht unter mäßigen An⸗ 
ſprüchen bald oder Oſtern einen Poſten 
als Hauslehrer. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 8791 


Offener Poſten für einen Philologen. 
ur ein Rektorat an einer gehobenen Bür⸗ 
gerſchule wird ein Philologe geſucht, welcher die 
Facultas docendi für die alten und neuen Spra⸗ 
chen beſitzt und zum Unterrichten in Mathema⸗ 
tit und Phyſik befähigt iſt. Jährliches Gehalt 
600700 Thlr., Frankirte eldungen unter 
M. L. nimmt bis zum 8. Februar die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung entgegen. 1813] 
Ein mit guten Abona verſehener Com⸗ 
mis, der in einem Kolonial- Eiſenwaaren⸗ und 
Gebirgsprodukten⸗Geſchäft gelernt, ſucht ein bal⸗ 
diges Engagement. Etwaige Offerten werden 
unter Chiffre L. I. poste restante Hirsch- 
berg erbeten. [865] 


ED ae La 
Die evangeliſche Gemeinde zu Wernersdorf 
will eine neue Thurmuhr anſchaffen. Die 
darauf Refleltirenden wollen dem Unterzeichne⸗ 
ten ihre Bedingungen portofrei zukommen laſſen. 
Wernersdorf bei Landeshut, 30. Jan. 1858. 
826] Paſtor Winzker. 


Extrakt⸗Seife, 
das beſte Mittel gegen 874 
Froſtleiden jeder Art, 
desgleichen Glieerin, empfehlen: 
Price u. Comp., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zur Stadt Berlin. 


864 Wallſtraße Nr. 6 
ſind Remiſen 1 vermiethen. 


Zäſchmar in Breslau. 


ſuche ich einige Rittergüter von 40 bis 


’ Erfurt im Januar 1858. 
[877] 


Mus verkauf. 


500 Stück Batiſt⸗ u. Barege: 
kleider mit und ohne Volauts im 

reife von 3, 3%, 3½ und 4 Thaler. 
Schwarze u. buntfeidene Kleider, 
die Robe vpn 7, 8, 9 und 10 Thaler. 
Echte Thybets von 3, 3% u. 4 Thlr. 
Umſchlagetücher, Doubleſhawls, 
Tafft⸗ und Atlas ⸗Mantillen, 
Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗ Mäntel 
werden, um ſchnell damit zu räumen, zu 
auffallend billigen Preiſen ver⸗ 
kauft bei [1094] 


J. Ningo, 
Schweiduigerftr. Nr. 46! 46! 
neben der Korn ſchen Buchhandlung. 


8 Patent⸗Brenner 


Größen ſind vorräthig und werden zu 
den ſolideſten Preiſen an alte Schechen 


angeſetzt. i 
Alexander Fickert, 
Klemptner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtr. 18, 


Magdeb. Cichorien 


von allen Sörten und Packungen empfing Zu⸗ 
ſendungen zum kommiſſionsweiſen Verkauf zu 
billigſten Fabrikpreiſen: 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtr. Nr. 58.59. 


1863 


Ein wenig gebrauchter, ſehr gut gehaltener 
kupferner Braukeſſel mit Meſſing, Hahn, 
960 Quart Pr. M. faſſend, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen; das Nähere in Breslau Neumarkt 28, 
eine Treppe, rechts zu erfragen. 11051 


150 Stück geſunde und größtentheils 


junge Schöpſe 
verkauft das Dominium Giesdorf, bald 
oder nach der Schur abzunehmen. (858) 


Eine n 5 Zimmern, Kochſtube, 
verſchließbarem Entree iſt im erſten Stock Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 Oſtern d. J. zu 
beziehen, auch kann ein Stall zu 2 oder 3 Pfer⸗ 
den abgegeben werden. Näheres beim Haus⸗ 
halter daßalbſt. 1085 


Zu vermiethen [1090 
fofort, oder Termin Oftern, Wohnungen bon 


und 5 Zimmern, Kabinet 1c. Näheres Vor⸗ 
werksſtraße Nr. Id par terre links. 
„Veränderungswegen“ [1091] 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, 
Küche, Bodengelaß und Keller ſofort zu bezie⸗ 
> u erfragen im Gewölbe Katharinen⸗ 
traße Nr. IIa neben der Poſt. 

Zu vermiethen und Oſtern beziehbar, 
Frledrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 65 eine Parterre⸗ 
Wohnung mit auch ohne Boden, ebenſo auch 
die Hälfte der erſten Etage rechts. — Näheres 
par terre links. [805] 
1088] Zu vermietben 
iſt neue Taſchenſtraße Nr. 3 im dritten Stock 
von Oſtern d. J. ab eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt Kühe und Beigelaß. Näheres 
beim Haushälter zu erfragen. 


Teich⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


Ernst Benary, 


Samenhandlung, Kunst- und Handelsgärtnerei. 


Hiller's Hotel u. Weinhandlung in Freiburg 1. Schl. 


wird dem reiſenden Publikum, insbeſondere meinen früheren Herren Kollegen, beftens 


empfohlen. 138] Louis Hintze. 
Weinhandlung von Karl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8, empfiehlt für jeden Sonntag und 8 ; ; 
Sap ewt auch beine Porter Bier. und VBonnerstag die beliebte e ug 


Heute Mittwoch friſche Blut⸗ und Leber 
iner Art empfiehlt: e Leberwurſt ann 
wi, 


2 C. F. Dietrich, Schmiedeb 
Mehrere Ritterguts Pachten 


von 2000 Thlr. bis auf 8 und 10,000 Thaler jährliche Pacht, werden im Auf Ur Bi en} 
Landwirthe und zu ſoliden Bedingungen geſucht von G. F. Helm, Scheſflgaſſe 5 ne 


Den Herren Branntweinbrennereibeſitzern, Verwalte i i jetzt ſo bi 
ligen Spirituspreiſen u. um ihre dadurch fo bedeutenden Verluſte . a 
A ee und Gährungs: Verfahren, das bei ganz einfacher, leichter Methode, 
ihr Bre ee 90 aa 200 56 e eee dllebergährung u. Anbrennung, in 

Pi rt ri . „ 4A 95 Ar © “= 5 E 
Spb aus jedem andern Material liefert, empfohlen, ür n RE o 
peditions⸗Handlung zu Danzig, an der Marienkirche. Irdor. poſtfrei, durch die 


Für 10 Sgr. 100 Stück elegante Vifiten- Karten 


von franzöſiſchem Double⸗Glace, weiß geprägt, mit iebi i 
ſiſ 0 K jedem beliebigen Name 
bekannte billige Papierhandlung von J. Bruck, Nikolaistraße Nr. 5. — era nl 


Reinerzer Eſelin⸗Molken⸗Syrup, 


Reinerzer Molken⸗ Bonbons, 
Eudowaer Laab ⸗Eſſenz 


zur Bereitung heilkräftiger Molken, bei 


Hermann Straka, Junkeruſtr. Nr. 33, 


Mineralbrunnen⸗, Thee⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


Die chemiſche Dünger ⸗Fabrik 


offerirt Poudrette in 3 Sorten; Analyſe, Preife und Proben ſte 6 
e ; en zu Dienſten. 
Pr 5 ang ahreueſenmg bitten zeitig aufzugeben. 3 
ufträge für uns werden in Breslau allein auf unſerm Komptoir, Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben 21, Ede der Neuen Taſchenſroße, und durch Herm C. G. Schla⸗ 
bit, Katharinenſtraße 6e., entgegen genommen. [462] 


— 


Eine gute Stoßbahn ſteht zum Verk * 
Ohlauerſtraße 56,57 N re el 35 Könt Br zent 5 rn 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) dicht neden der kgl. Regierung, 
p Breslau, am 2. Februar 1858. 9 33 empfiehlt fich ganz ergebenſt. 
feine, mittle, ord. Waare. 


33 


I. u. 2. Febr. Abs. 10 U. Mg. SU. Nchm. Uu. 


dito gelber 60— 62 58 52—50 „ Luftdruck bei 0° 272777 27 0 28587700 


Roggen 41— 42 0 38—39 „ Luftwärme . 
Gerſte 37— 30 36 34—35 „ Thaupunkt 239 42 — 12 
Hafer 32— 33 30 28—29 g x 


Lenser f 2 0 0 * n 1 Dh 7% S2pCt. 

Kartoffel⸗Spiritus 6½ Thlr. G. Wetter bewöllt trübe heiter 

eee eee eee 
Breslauer Börse vom 2. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfab, Lt. B. 4 96% B. | Ludw.- Bexhach,!4 — 
Papiergeld, dito dito 3. — | Mecklenburger 4 — . 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 926 Neisse-Brieger 1 75% B 
Friedrichsd’or . — Fosener dito. . 4 | 91% P, INdrschl-Märk, 4 | 4 
Louisd'or ..... 109% B. Schl. Pr.-Obl... 42% 1100% B. dito Prior 5 — 
ie Bank-Bill. 88% B, Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 | 2,77 
esterr. Banken. 97% B. poln. Pfandbr;. 4 8776 B. 58 1 — 30 143% 5 
dito neue Em.]4 87 1t0 t. B. 3% 12 Be 
2 Pin. Schatz-Obl.4 83 f. dito Lt. 0143 56 
3 ei 141100% 6. dito Anl. 1835 „ dito Pr-Obl, 1 87 Gi 
r. Anleihe 1850471004 8. a 500 Fl. 4 er dito dito 4½ 98% b, 
A — 0 ie dito à 200 Pl. . dito dito 13% 777 Be 
9110 1856 112 100% B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische .... 4 ww 
dito 300 710 % f à 40 Thür. = Kosel-Oderberg. 4 56% 
Präm.-Anl. 1854,34 113% 6. K i dito Prior.-Obl. 4 — 
$t.-Schuld-Sch. 132 88% Bo]Krak.-ObOblig: 80 . a ee a. 
Sresl. St.-Obl. 4, — Pester, Nas-A nis 82% B. ane Stm., “ 46 
dito dito 4½ — PFollgezahlte Eisenbahn-Aotien 1 ö 843 6. 
Posener Pfandb. 4 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Schles. Bank | 86% b. 
dito di 3% 85% 6. Freiburger . 4 |117G, inland b 8 
Schles. Plandbr dit al Obl.4 | 87%B f rr 
N |, 0 Prior.-Obl. . und Quitt b ; 
a 1000 Rıhlr. 3 85 % B. |Köln-Mindener .3%| — |Freib, li. Ew. K 117 1 
Schl. Pfdb. Lt. X.) 4 96% B. Fr.-Wih.-Nordb.)4 55 % 6. Rhein-Nahebahn 4 vB 
Schl.Rust.-Pfab. 4 96% B. Clogau-Saganer 1 — Oppeln -Tarnow.|4 | 757% F. 


Druck von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
— 


